


Vorwort

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. August-Wilhelm scheer

„Bei Der DigitAlisierung nicht Bremsen, 
sonDern gAs geBen.“ 

Als gemeinnütziges Forschungsinstitut ist 
es für uns wichtig, Verantwortung zu über-
nehmen und aktiv an einer besseren 
Zukunft zu arbeiten. Konkret bedeutet das, 
wir bringen Forschung auf die Straße und 
tragen so zu einer Beschleunigung der Digi-
talen Transformation bei. Davon profitieren 
Wirtschaft und Gesellschaft und maßgeb-
lich auch unsere Umwelt. Geschwindigkeit 
und Anwendungsorientierung sind daher 
feste Bestandteile der DNA des August-
Wilhelm Scheer Instituts für digitale Pro-
dukte und Prozesse (AWSi).  

Das Jahr 2021 hat für uns mit einer 
Umstrukturierung begonnen. Von ehemals 
großen Teams sind wir in eine agil 

arbeitende Labstruktur übergegangen. Der 
neue themenorientierte Fokus trägt maß-
geblich dazu bei, dass wir uns noch intensi-
ver mit den Märkten und den Herausforde-
rungen auseinandersetzen und somit auch 
die Organisationsstruktur unserem Ziel 
Forschung mit Impact folgt.  

Leider war auch das Jahr 2021 weiter-
hin geprägt von der weltweiten Covid-19 
Pandemie. Die Auswirkungen der damit 
verbundenen Einschränkungen beziehen 
sich nicht nur auf den globalen Güter- und 
Warenverkehr, sondern auch explizit auf die 
Art und Weise, wie wir kommunizieren und 
zusammenarbeiten. Die Arbeitswelt, die wir 
kannten, hat sich drastisch verändert. Umso 
wichtiger ist es, dass wir als August-Wilhelm 
Scheer Institut hier ansetzen und den Wan-
del der Arbeitswelt auch außerhalb der 
klassischen Büro- und Homeoffice-Lösung 
vorausdenken und erproben. Genau das er-
folgt in unserem Forschungsprojekt Vi-
SAAR, das zeigt, wie Remote Arbeit auch 
für die Industrie funktionieren kann.  

Das AWSi leistet einen wichtigen Bei-
trag zur Digitalisierung über die Grenzen 
der Region sowie Deutschlands hinaus. So 
gestalten wir zukünftig, im Rahmen des eu-
ropäischen Projektes Gaia-X, die nächste 
Generation der Dateninfrastruktur gleich 
mit zwei Leuchtturmprojekten mit: Merlot 
und POSSIBLE. „GINI“ entwickelt derweil 
eine App zur Unterstützung Musiklehren-
der und wird damit Teil der Nationalen Bil-
dungsplattform sein, ein Projekt gefördert 
durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi).  

Diese in 2021 erhaltenen Projektzusa-
gen an die Wissenschaftler*innen des AWSi 
sind dabei sowohl Ausdruck der Leistungen 
der vergangenen, als auch Startpunkt für 
die Arbeit der nachfolgenden Jahre. Die 
Mitarbeit der Forscher*innen des AWSi bei 
diesen wegweisenden Vorhaben unter-
streicht dabei die Wahrnehmung des Insti-
tuts als richtunggebendes Digitalisierungs-
zentrum über Grenzen hinaus. 

Ein weiterer Meilenstein des zurück- 
liegenden Jahres ist die Eröffnung des Cen-
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ter for Digital GreenTech des August- 
Wilhelm Scheer Instituts am Standort Nie-
dersachsen. Der Klimawandel, der Roh-
stoffmangel und der Rückgang der Biodi-
versität sind klare Argumente für die Not-
wendigkeit einer Kreislaufwirtschaft. Gera-
de digitale Innovationen können dabei 
Nachhaltigkeit maßgeblich fördern. Das 
Niedersächsische Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur unterstützt das Vorha-
ben mit einem Fördervolumen von 2 Mio. 
EUR. Vertreter aus Wissenschaft, Politik 
und Wirtschaft waren bei den Feierlichkei-
ten am 15. November 2021 im Kuppelsaal 
der Aula Academica in Clausthal-Zellerfeld 
vor Ort. Mit unseren interdisziplinären Ar-
beiten an digitalen Innovationen verfolgen 
wir einen verwertungsorientierten For-
schungsansatz, der den Mittelstand und 
auch Start-ups in die Lage versetzt, neue 
Produkte und Dienstleistungen zu entwi-
ckeln und marktfähig zu machen. Unsere 
Erfahrungen und Erkenntnisse in der Kom-
bination von Digitalisierung und Nachhal-
tigkeit werden wir in Niedersachsen im 
Center for Digital GreenTech fokussiert 
nutzen und in enger Kooperation mit der 

TU Clausthal vertiefen. Ein internationales 
sowie multidisziplinäres Team, das mit ei-
ner Portion Unternehmergeist aus For-
schungen relevante Innovationen erarbei-
tet, wie wir es bereits vom Standort Saar-
brücken kennen, wird auch hier einer der 
Faktoren für seinen Erfolg sein.  

Auch im verflixten 7. Jahr hat das AWS-
Institut sein Engagement für das Fortschrei-
ten der digitalen Transformation von Wirt-
schaft und Gesellschaft nicht eingebüßt. Es 
ist eine Freude zu beobachten, mit welchem 
kreativen und unternehmerischen Potenzial 
das Team an die zahlreichen Herausforde-
rungen herangeht und welche Früchte inter-
disziplinäre Arbeit auf Augenhöhe erbringen 
kann. 2022, wir sind gewappnet! 

Mit den besten Grüßen  

Dr. Dirk Werth

geschAeftsfuehrer unD WissenschAftlicher Direktor

Prof. Dr. Dr. h.c. mult.  
August-Wilhelm Scheer  

&  
Dr. Dirk Werth
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mission
Ausrichtung

Im Sinne des Gründers Prof. Dr. August-
Wilhelm Scheer, verfolgt das AWS-Insti-
tut das Ziel, einen verwertungsorientier-
ten Forschungstransfer auf internationa-
lem Niveau voranzutreiben.   

Wir brennen für neuste Technologi-
en und innovative Geschäftsmodelle: So 
kennen wir bereits heute die digitalen 
Trends von morgen. Als Zukunftsgestal-
ter-:innen stecken wir unsere Kompeten-
zen mit Leidenschaft in das Entwickeln 
von digitalen Lösungen. An oberster Stel-
le steht für uns dabei die Anwendungs- 
und Kundenorientierung – so lieben wir 
es, passgenaue Lösungen für Kunden und 
Partner zu schaffen. Getrieben von Neu-
gier, Kreativität und Gestaltungswille, 
transformieren wir Unternehmen in das 
digitale Zeitalter! Die digitale Perfo-
mance ist unseren Partnern sicher – heu-
te, morgen und in Zukunft.

Wir sind innovativ, ambitioniert und 
agil. Mit unserer Hands-on-Mentalität 

entwickeln wir digitale Lösungen für die Zukunft und bringen Forschung auf die Straße. Auf diese Weise wird 
aus hochtechnologischer Forschung schnell ein marktrelevantes Ergebnis für Super Smart Products, Super 
Smart Processes und Super Smart People.  

Unser Schwerpunkt liegt in der digitalen Transformation der Unternehmen zu Super Smart Enterprises. 
In unseren Forschungs- und Beratungsprojekten, setzen wir stets auf einen 360°-Ansatz. Ein multidisziplinä-
res und internationales Team addiert zur Kernkompetenz KI nicht nur innovative Technologien, Services und 
Branchenweitblick, sondern auch eine große Portion Unternehmergeist.
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Das AWS-Institut hat sich im Jahr 2021 
als Organisation stark weiterentwickelt 
und weitere Grundsteine für die zukünf-
tige Entwicklung des Instituts gesetzt. 
Begonnen hat das Institut bereits im 
Januar mit der Einführung einer neuen 
Organisationsstruktur, die insbesondere 
aufgrund der exponentiellen Entwicklung 
der vorherigen Jahre und der Weiterent-
wicklung verschiedener Forschungsthe-
men und -technologien ein wichtiger 
Schritt in Richtung Zukunft war. 

Als modernes und agiles For-
schungsinstitut denkt es die Zukunft der 
digitalen Arbeitswelt voraus und richtet 
seine internen Strukturen und Zielbild als 
zukunftsträchtiger und attraktiver Ar-
beitgeber daran aus. Die Reorganisation 
resultierte in der Einführung von acht 
verschiedenen Labs, die entweder einen 
themen- oder branchenbezogenen 
Schwerpunkt in ihrer Arbeit verfolgen 
und die Perspektiven aus Forschung und 
Verwertung in einem Team miteinander 
vereinen.Durch die Fokussierung auf ein 
Thema oder eine Branche konnten die 
Mitarbeiter in den Labs verschiedene 
Vorteile miteinander verbinden. 

In ihren spezifischen Themengebie-
ten konnte durch die neue Ausrichtung 
tieferes Wissen erlangt werden, sodass 
ein besseres Verständnis für die Praxis- 
und Kundenbedürfnisse aufgebaut wer-
den konnte, um passende Lösungen für 
die realen Probleme in der digitalen 
Transformation zu entwickeln. Durch die 
Labstrukturierung wurde außerdem eine 
stärkere Vernetzung der Mitarbeiter und 
somit die Nutzung von Synergien und ei-
nem übergreifenden Wissenstransfer 
gefördert. 

Das Digital Process Lab beschäftigt 
sich mit der Digitalisierung von Prozes-
sen in verschiedenen Kontexten sowohl 
in der Verwaltung, im Büro und im 

Einzelhandel. Neben der Aufnahme von 
Prozessen beschäftigt sich das Team mit 
der Entwicklung intelligenter Dienste 
(smart Services), der Hyperautomatisie-
rung sowie der visuellen Verfolgung 
und Anomalieerkennung in Prozessen 
unterschiedlichster Art. 

Tobias Greff übernahm 2021 die 
Leitung des Digital Consulting & Smart 
Services Labs, des Digital Health Labs 
und des Digital New Work Labs. Das Di-
gital Consulting & Smart Services Lab 
beschäftigt sich mit der Zukunft der Be-
ratung den digitalen Services der Zu-
kunft und bietet im Rahmen des Kom-
petenzzentrums Mittelstand Saar eben-
falls Beratungsangebote für klein- und 
mittelständische Unternehmen zu Digi-
talisierungsthemen an. 

Das Digital Health Lab richtet sich 
als digitales Bindeglied für das Ge-
sundheitswesen der Zukunft aus. Die 
Vision ist der Antrieb der digitalen 
Transformation von Gesundheit, Ge-
sundheitsfürsorge, Leben und Gesell-
schaft mit Hilfe innovativer Technolo-
gien wie einer multisensorischen Ge-
sundheitserfassung, KI-basierter As-
sistenz- und Empfehlungssysteme 
oder hybride Interaktionssysteme mit-
tels Mixed Reality. 

Die Zukunft der Bildung gestalten 
die Kollegen im Digital Learning Lab 
durch die Entwicklung von neuen Lern-
konzepten und -szenarien sowohl für die 
berufliche Aus- und Weiterbildung als 
auch darüber hinaus. Mit Schwerpunkten 
auf den Themen Affective und Haptic 
Learning nutzen die Kollegen neue Tech-
nologien wie der Messung von emotiona-
len Zustände und haptischer Unterstüt-
zung für ein besseres Lernerlebnis.

Unter dem Zeichen des Klimawan-
dels und den Erfordernissen digitalisier-
ter Lösungen forschen und entwickeln im 
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Themengebiet Green Tech das Smart 
Energy Lab und das Smart Water Lab an 
einem zukunftsfähigen und nachhaltigen 
Einsatz von Ressourcen mittels neuer di-
gitaler Technologien wie z.B. digital Twins 
in Kläranlagen oder einem vernetzten 
System zum Management von 
Energieflexibilitäten. 

Das Smart Quality Lab widmet sich 
dem Erkennen der Vorhersage von 
Qualitätsmängeln und dem Aufzeigen 
von kostengünstigeren Wegen zur Opti-
mierung automatischer Prozesse in un-
terschiedlichen Branchen. Durch bei-
spielsweise die Nutzung von Machine 
Learning Techniken zeigen die Kollegen 
Handlungsempfehlungen auf und ma-
chen Daten interpretierbar.

Die insgesamt acht Forschungslabs 
werden intern durch das Cloud Lab und 
das Incubation Lab unterstützt: Das 
Cloud Lab übernimmt in agilen Sprints 
die inhouse Softwareentwicklung für 
Systeme, die in den Forschungsprojek-
ten oder auch intern genutzt werden. 
Das Incubation Lab evaluiert Ideen und 
Projekte und gleicht diese mit den 
Marktbedürfnissen durch Expertenge-
spräche und -befragungen ab. Gemein-
sam mit den Kollegen der anderen Labs 
werden Strategien zur künftigen inhalt-
lichen Ausrichtung entwickelt um ge-
zielt sinnvollen und vielversprechenden 
Verwertungsaktivitäten nachzugehen. 

Neben der neuen Organisations-
struktur konnte das Institut sich auch 
personell weiterentwickeln. Im Jahr 2021 
wurden 38 neue Kollegen eingestellt und 
die Frauenquote konnte auf ca. 45% ge-
steigert werden. Insbesondere im sonst 
eher männergeprägten IT-Umfeld ist das 
AWS-Institut stolz auf diese Entwicklung. 

Mit großem Stolz verfolgt das Insti-
tut auch weiterhin den Leitspruch der 
#digitalDNA. Mit der Frage was das Insti-
tut und seine Mitarbeiter nach den gro-
ßen Wachstumssprüngen der letzten 
Jahre auszeichnet, hat das HR Team ge-
meinsam mit den Kollegen den Spirit, die 
Unternehmenskultur oder wie es ge-
nannt wird, die #digitalDNA neu erarbei-
tet. Gemeinsam wurden sechs Leitsätze 
festgelegt, die die Mitarbeiter, das Insti-
tut und die Organisation auszeichnen:

1. Wir BeWegen Die Zukunft

2. Wir Brennen fuer DigitAlisierung

3. Wir sinD ein teAm Auf Augenhoehe

4. Wir leBen VielfAlt

5. Wir gestAlten selBst unD

6. Wir trAgen VerAntWortung.

Als Arbeitgeber ist dem AWS-Insi-
tut ebenfalls die Weiterentwicklung der 
Mitarbeiter wichtig, weshalb Mitte des 
Jahres ein Personalentwicklungspro-
gramm für das Onboarding neuer Mit-
arbeiter initiiert wurde. Im Projekt 
„AWSi Rocket Starter“ hat sich ein 
Team aus Kollegen mit unterschiedli-
chen Hintergründen und Erfahrungsle-
veln unter der Leitung von HR (Kristin 
Stoffel) mit den für neue Mitarbeiter 
wesentlichen Themen und Lernfeldern 
beschäftigt und ein neues und struktu-
riertes Onboarding Programm auf die 
Beine gestellt. Nach dem Konzept „trai-
ning on the job“ wurden verschiedene 
Arbeitspakete und Meilensteine entwi-
ckelt, die neuen Mitarbeitern am Insti-
tut einen schnellen und reibungslosen 
Einstieg ins Institut, die neuen Aufga-
ben und Themen und dem Einfinden in 
die Arbeitsweise und Teams erleichtern 
sollen. Dabei wird auf individuell zuge-
schnittene Pläne je Mitarbeiter und Rol-
le und aktive Mitarbeit durch die neuen 
Kollegen gesetzt. 

Highlight in 2021 war jedoch die lang 
ersehnte und vorbereitete Eröffnung des 
neuen Standorts in Niedersachsen auf 
dem Campus der TU Clausthal, dem Cen-
ter for digital Green Tech. Im November 
wurde gemeinsam mit Vertretern aus 
Forschung, Politik und Wirtschaft durch 
Prof. Scheer und Dr. Dirk Werth der neue 
Standort feierlich eröffnet. Mit dem neu-
en Standort gibt es ebenfalls große Zu-
kunftspläne. Zunächst werden hier vier 
neue Stellen geschaffen, mit dem Ziel, 
diese ebenfalls durch neue Projekte und 
Forschungsvorhaben zu erweitern und 
den Standort weiterzuentwickeln.
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Das AWS-Institut knüpfte im Jahr 2021 
nahtlos an die vielen initialen unternehmeri-
schen Aktivitäten des Vorjahres an und pro-
fessionalisierte mit der Neuorganisation 
auch in diesem Bereich seine Strukturen. 
Das Digital Incubation Lab wird nun als 
umsatzverantwortliches Profit-Center von 
dem Lab-Lead Sebastian Kreibich geführt, 
der im komplementären Team mit dem Digi-
tal Incubation Manager Björn Maurer die 
Verwertungsorientierung des Instituts wei-
ter vorantreibt. Das Lab wurde erweitert 
durch den neuen Mitarbeiter Tomas Cerni-
auskas, der aus dem ersten Durchgang des 
Gründerprogramms „Unternehmergeist“ 
zum Institut gestoßen ist und insbesondere 
seine vertrieblichen Stärken einbringt. 
Unterstützt wird das Team durch drei Werk-
studenten, so dass ein schlagkräftiges Incu-
bation-Team die innovativen und digitalen 
Forschungsvorhaben des Instituts täglich 
auf die Straße bringt.
Ein wesentlicher Fokus lag in diesem Jahr 
auf der Weiterführung des erfolgreichen  
Gründerprogramms „Unternehmergeist“, 
mit dem dritten Durchgang und weiteren 13 
Talenten aus ganz Deutschland. Diese haben 
wieder in 7 Wochen in mehreren Teams ihre 
unternehmerische Persönlichkeit unter 
Beweis gestellt und inspirierende Geschäfts-
ideen und -modelle in den Themenfeldern 
„Digitalisierung des Shopfloors“, „Remote 
Arbeit im Gesundheitsbereich“, „Self-Servi-
ces in der Dienstleistung“ und „Zustand-
serfassung von Infrastruktur“ 
entwickelt. 
Aus einem der Teams hat sich im 
Anschluss das virtuelle Startup „CuraSi-
dium“ gebildet, das im Bereich der Pfle-
gedigitalisierung erste Schritte in Rich-
tung Produktisierung gegangen ist. 
Das Incubation Lab hat mit CuraSidium 
daher weitere Schritte auf dem Weg 
einer gemeinsamen Gründung defi-
niert. Grundlage für diese talentzent-
rierte Arbeit war der parallele Aufbau des 
AWSi Talent Pools von 60 unternehmer- 

ischen Talenten und der Go-Live einer tech-
nologischen Talent-Plattform, die erste 
Schritte in Richtung Monetarisierung ermög-
lichten. So wurden erste neue Geschäftsmo-
delle wie „Rent-a-Talent“ erfolgreich mit 
Partnern getestet und monetarisiert. 
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Die umfangreiche Aus- und Weiterbildung 
im Bereich der manuellen Therapie ist von 
zentraler Bedeutung. Gerade Berufsanfän-
ger können hier von einer sicheren Lernum-
gebung profitieren, in der realitätsnah 
Behandlungen gelernt werden können. Aug-
mented sowie Virtual Reality ermöglichen 
eine Weiterbildung ohne Gefahr 
für Patienten, indem Lerns-
zenarien mehrmals wie-
derholt werden kön-
nen, ohne dass ein 
Trainer vor Ort 
anwesend sein 
muss. Im Rah-
men des
SmartHands 
Projektes ent-
wickelt das 
AWS-Institut 
Pilotszenarien 
zur Integration 
von haptischem 
Lernen in drei ver-
schiedenen Mixed-
Reality-Applikationen. 
Ziel ist es, medizinischen 
Studierenden eine Gelegenheit 
zu geben, verschiedene Behandlungen 
der Physiotherapie zu erlernen und dazu 
Feedback zu erhalten. Das Pilotszenario 1 
wurde dabei in AR mit Hilfe der Hololens 2 
Technologie umsetzt. Die Pilotszenarien 2 
und 3 werden dagegen durch VR Technolo-
gie umgesetzt. In 2022 werden abschließend 
durch das geplante 3. Pilotszenario ein Pati-
enten-Behandlung in VR umgesetzt, die mit 
Hilfe von Smarthandschuhen der Firma Sen-
seGlove erweitert werden. 

Im 1. Pilotszenario mit AR lernen die 
Studierenden Behandlungen mit Hilfe eines 
Patienten-Avatares. Der Avatar bietet inner-
halb der Anwendung die Möglichkeit zwi-
schen den Ansichtsebenen Haut, Knochen 
oder Muskeln zu wechseln. In der konkreten 
Anwendung können Lernende den Avatar 
auf die Größe des Patienten anpassen. Dank 

AR wird aufgrund der gleichen Größe von 
Person und Avatar das Skelett passend zur 
Person dargestellt. Die Anpassung des Ava-
tares findet mit Hilfe von zwei Markern 
statt. Zusätzlich kann die Anwendung auch 
ohne Verwendung von Markern benutzt 
werden, um direkt in die Erklärung einer An-

wendung zu springen. In dieser 
Version können drei vorge-

gebenen Größen des 
Avatars verwendet 

werden.  
Für die Steue-

rung innerhalb 
des Systems 
stehen 3 Mög-
lichkeiten zur 
Auswahl. 
Neben der 
Gestensteue-

rung per Hand, 
wird eine 

Augen-, sowie 
Sprachsteuerung 

verwendet, um eine 
benutzerfreundliche 

Steuerung nach eigenen 
Präferenzen zu ermöglichen. 

SmartHands steht auf Deutsch und 
Englisch zur Verfügung. Eine Sprachauswahl 
kann zu Anwendungsstart, sowie jederzeit 
mitten in der Anwendung erfolgen. Aktuell 
befindet sich das Projekt in Pilotszenario 2. 
Hierfür wird eine VR Anwendung mit 360° 
Videos erstellt. Die darin gezeigten Videos 
ermöglichen die Ansicht einer Physiothera-
pie-Behandlung aus unterschiedlichen Pers-
pektiven. Einmal aus der Ego-Perspektive 
eines Behandelnden und zwei weitere Sich-
ten. Abschließend wird dieses Jahr Szenario 
3 des Projektes umgesetzt. Inhalt wird auch 
hier eine VR-Anwendung sein, bei der eine 
komplette Behandlung simuliert wird. Für 
eine bessere Immersion und damit verbun-
dene Lernerfahrung kommen haptische 
Handschuhe zum Einsatz.

smArthAnDs
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Implementierung 
digitaler Medien in 
der beruflichen 
Aus- und Weiter-
bildung für Gesund- 
heitsberufe 

Fördergeber: 
BMBF
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Multifunktionale Serviceroboter haben das 
Potenzial, künftig die Pflegepraxis zu unter-
stützen. Bis heute existieren jedoch nur 
wenige einsatzfähige Roboter in der Pflege-
praxis. Mit der Weiterentwicklung der 
bereits bestehenden Servicerobotik-Platt-
form „HoLLiE“ sollen nun dafür neue kon-
krete Ideen umgesetzt werden. 

Zur Entwicklung des multifunktionalen 
Pflegeroboters werden verschiedene An-
wendungsfeldern umgesetzt, in denen HoL-
LiE das Pflegepersonal sowie Patienten as-
sistieren und unterstützen soll. Das Anwen-
dungsfeld „Transport und Logistik“ umfasst 
die Szenarien „Nachschieben eines Roll-
stuhls bei Gehübungen“ und „Vorbereiten 
und Bereitstellen von Materialsets“. Im Sze-
nario „Nachschieben eines Rollstuhls“ über-
nimmt HoLLiE die Aufgabe, einen Rollstuhl 
hinter einem Patienten nachzuschieben, der 
zur gleichen Zeit Gehübungen mit einer Pfle-
gekraft durchführt. Im Szenario „Vorbereiten 
und Bereitstellen von Materialsets“ wird 
HoLLiE dazu befähigt, selbstständig notwen-
dige Materialien aus dem Lagerort in be-
stimmter Stückzahl zu nehmen und diese 
Pfegekräften bereitzustellen.

Ein weiteres Anwendungsfeld stellt die 
Assistenz in der Pflege dar. Hier übernimmt 
HoLLie im Szenario „Begleitung von gehfähi-
gen Patienten“ die Aufgabe, Patienten 
selbstständig in das Untersuchungszimmer 
zu begleiten. Währenddessen ist es dem Pa-
tienten möglich, sich auf einer Armablage ab-
zustützen und mit dem Roboter zu kommu-
nizieren, um ihm beispielsweise Fragen zur 
Untersuchung zu stellen. Im Szenario „Pati-
enteninteraktion“ wird der Patient vom Ro-
boter bei der Durchführung von Bewegungs-
übungen betreut. Der Roboter kann dadurch 
mit dem Nutzer interagieren und überprü-
fen, ob die Übungen entsprechend korrekt 
durchgeführt werden.

Das letzte Anwendungsfeld „Dokumen- 
tation und Information in der Pflege“ be-
trachtet die Szenarien „Wunddokumen- 
tation“ und „Einräumen von Medikamen- 

tenschachteln“. Während eine Pflegekraft 
eine Wunduntersuchung oder Wundversor-
gung durchführt, kann sie im Freitext die 
Wunde beschreiben und HoLLiE ist in der 
Lage durch ein kontextsensitives Sprachver-
ständnis die entsprechenden Informationen 
in die strukturierte Wunddokumentation 
einzutragen. Im Szenario „Einräumen von 
Medikamentenschachteln“ wird HoLLiE 
dazu befähigt, Medikamente aus dem zent-
ralen Lager in die jeweiligen Medikamenten-
schränke einzuräumen.

Im Jahr 2021 hat sich das AWSi beson-
ders mit dem KI-gestützten kontextsensiti-
ven Sprachverständnis im Rahmen der 
Wunddokumentation sowie Konzeption und 
Implementierung der technischen Infra-
struktur beschäftigt. Es wurden Sicherheits-
konzepte sowie Planungen zu den ersten Re-
altests in den Krankenhäusern der Konsorti-
alpartner Städtisches Klinikum Karlsruhe 
und Knappschaftskrankenhaus Püttlingen 
erstellt.

holliecAres
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Das Projekt GRIHSU! – Green-Innovation-
Hub Südwest ist Teil des Förderprogramms 
„WIR!-Wandel durch Innovation in der 
Region“, welches vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) geför-
dert wird. Von 120 Anträgen wurden in der 
2. Förderrunde des Förderprogramms 44 
Anträge für die Ausarbeitung eines Konzep-
tes beauftragt. GRIHSU! gehört zu diesen 
44 ausgewählten Anträgen. Für das Bünd-
nis haben sich das AWS-Institut, die Hoch-
schule für Technik und Wirtschaft des Saar-
landes (Konsortialführer) und die Hoch-
schule Trier Umweltcampus Birkenfeld 
zusammengeschlossen.

Von September 2020 bis Mai 2021 
wurde ein Konzept für die Umsetzungsphase 
des Green-Innovation-Hub Südwest ausge-
arbeitet. Die Umsetzungsphase sollte sich 
über eine Dauer von bis zu sechs Jahren er-
strecken und eine Umsetzung von 14-16 
Projekten ermöglichen, welche auf die Ziel-
stellung des Innovationsbündnis GRIHSU! 
einzahlen. GRIHSU! zielte darauf ab, die als 
strukturschwach geltenden Regionen Saar-
land und Rheinland-Pfalz nachhaltig zu stär-
ken, in dem gemeinsam mit KMU der Region 
digitale Innovationen erarbeitet werden, 
welche zu einer Klima- und Ressourcenneut-
ralität in Produktion und Logistik führen. 
Durch diese Maßnahmen sollte die Beschäf-
tigung und das Wachstum im verarbeitenden 
Gewerbe gesichert und die Betriebe optimal 
auf aktuelle und zukünftige klimapolitische 
Vorgaben („Green Deal“, Klimaschutzpro-
gramm 2030) vorbereitet werden. Außer-
dem wollte GRIHSU! die Gesellschaft für 
Nachhaltigkeitsthemen sensibilisieren. Die 
Kernthemen des Green-Innovation-Hub teil-
ten sich in die Bereiche Green-Innovation-
Technologie, Green-Innovation-Process, 
Green-Innovation-Academy und Green-In-
novation-Platform & Lab auf.

Nachdem im Rahmen der Konzeptpha-
se Analysen zur Ermittlung der Bedürfnisse 
der Region und potentieller Partner sowie 
eine Studie zur Ermittlung des aktuellen 

grihsu!
Stands der grünen Transformation in der Re-
gion durchgeführt wurden, konnte eine 
Bündnisstrategie erarbeitet werden. Diese 
Bündnisstrategie umfasste eine Definition 
des Werteversprechen von GRIHSU!, die 
Zielgruppe, die Bündnisstruktur und die Art 
und Weise der Zusammenarbeit. Das AWS-
Institut hat diese Bündnisstrategie sowie zu-
sätzlich eine Öffentlichkeitsstrategie maß-
geblich im Rahmen der Konzeptphase ausge-
arbeitet. Daneben lag der Fokus in der 2. 
Hälfte der Konzeptphase vor allem auf der 
Akquise und Ausarbeitung von Umsetzungs-
projektideen mit KMU der Region. Hierbei 
konnten mit den 52 akquirierten KMU, drei 
GU sowie 21 Unterstützer und Multiplikato-
ren, insgesamt 22 Projektideen für die Um-
setzungsphase ausgearbeitet werden. Hier-
bei war das AWS-Institut vor allem für die 
Akquise und Ausarbeitung von Umsetzungs-
projekten im Bereich Green-Innovation-
Platform & Lab verantwortlich, in dem das 
AWS-Institut als leitender Konsortialpartner 
agiert hat.

Firstgerecht wurde das 40 Seiten um-
fassende GRIHSU! Konzept dem Gutachter-
kreis für die dreijährige Umsetzungsphase 
ab 2022 mit Bezug auf die geplante Verwer-
tung vorgelegt und in einem Pitch vor dem 
BMBF und der Jury präsentiert. Zuvor er-
folgte eine positive Erstbeurteilung des Kon-
zeptes durch den zugewiesenen Betreuer 
auf Seiten des Projektträgers. Das ausgear-
beitete Konzept wurde durch den Gutach-
terkreis bewertet und schließlich auf Platz 
23 von insgesamt 44 Konzepten der finalen 
Beurteilungsrunde eingestuft und damit 
abgelehnt.
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Bis heute wurde elektrische Energie haupt-
sächlich zentral von einigen großen Erzeu-
gern, wie etwa Kohlekraft- und Atomkraft-
werken produziert und über ein Stromnetz 
bis an Endverbraucher weitergeleitet. 
Durch den im Rahmen der Energiewende 
geforderten Ausbau Erneuerbarer Energien 
wird die Stromproduktion immer dezentra-
ler und entsprechend der Wetterbedingun-
gen fluktuierender. Der Wandel von weni-
gen großen Produzenten, die vielen Konsu-
menten gegenüberstehen, hin zu vielen 
sogenannten Prosumern, welche sowohl 
Strom konsumieren als auch produzieren, 
ist unumgänglich. Aufgrund des Zubaus von 
Kleinerzeugungsanalagen sowie verstärkter 
Elektromobilität, steigt die Gefahr von 
Spannungsbandverletzungen durch lokale 
Engpässe im Niederspannungsnetz. All dies 
hat Konsequenzen für die Verteilnetze, die 
mit einer dezentralen und volatilen Strom-
erzeugung umgehen müssen. Flexibilität – 
die Fähigkeit das Erzeugungs- und Ver-
brauchsverhalten dynamisch anzupassen – 
bietet hier einen eleganten Lösungsansatz. 
Im vom AWS-Institut geleiteten Projekt 
FlexChain wird das Potential von  
Kleinstflexibilitäten aus Photovoltaikanla-
gen, Elektrofahrzeugen, Wärmepumpen  
oder Batteriespeichern in privaten Haushal-
ten untersucht und nutzbar gemacht. Dazu 

flexchAin
werden die flexiblen Stromverbraucher und 
-erzeuger mit einem haushaltsinternen 
Home Energy Management System (HEMS) 
verbunden, das deren zukünftigen Energie-
verbrauch prognostizieren und basierend 
darauf Flexibilitätspotentiale bestimmen 
kann. Die Lastprognosen aller am Flexibilitä-
ten-Markt teilnehmenden Haushalte dienen 
dem Netzbetreiber zur Berechnung mögli-
cher Netzüberlastungs-, aber auch -unter-
auslastungszeiträume, für welche er von den 
Haushalten passende Flexibilitäten anfragen 
kann. Das Matching von Angebot und Nach-
frage auf dem Flexibilitäten-Markt über-
nimmt ein Algorithmus, der am AWS-Institut 
konzipiert und programmiert wird. Das 
durch den Algorithmus berechnete Markter-
gebnis wird an die HEMS kommuniziert, die 
die ihm angeschlossenen Anlagen ansteuern 
und somit deren Flexibilitätspotentiale abru-
fen können. Alle Marktabläufe und -ergeb-
nisse werden in FlexChain sicher und trans-
parent auf einer Blockchain gespeichert. 
FlexChain bietet in Netzengpasssituationen 
somit eine intelligente Alternative zum kon-
ventionellen Netzausbau oder der harten 
Schaltung von Anlagen durch den Netzbe-
treiber. Das AWS-Institut wird seine Exper-
tise in digitalen Geschäftsmodellen nutzen, 
um die ökonomischen Aspekte der Flexibili-
tätenplattform zu untersuchen und neue 
Geschäftsmodelle aus dem Projekt heraus 
zu entwickeln. Das Projektkonsortium 
besteht aus: August-Wilhelm Scheer Institut 
für digitale Produkte und Prozesse gGmbH 
(Konsortialführung, Forschungseinrichtung), 
Hager Electro GmbH und Co. KG (KMU), OLI 
Systems GmbH (KMU), VIVAVIS AG (KMU), 
Stadtwerke Saarlouis GmbH (KMU).
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Das Forschungsprojekt KIWi-Pro beschäf-
tigt sich seit Mitte 2020 mit der ganzheitli-
chen, automatischen Prozessdokumenta-
tion zur Etablierung eines lebendigen Wis-
sensmanagements in einem Unternehmen. 
Zu diesem Zweck werden analoge und digi-
tale Prozessaktivitäten erfasst und mittels 
einer KI-basierten, automatischen Prozes-
serkennung in ein Prozessmodell überführt. 

Bildschirmfotos, Videosequenzen und textu-
elle Beschreibungen reichern dabei die ein-
zelnen erfassten Aktivitäten an und bilden 
die Grundlage für das anschließend zur Ver-
fügung gestellte Wissen.

Im Jahr 2021 konnten beachtliche 
Fortschritte erzielt werden, die als Grund-
lage für eine automatisierte Prozessauf-
zeichnung und -analyse dienen werden. 
Um Erkenntnisse aus den vielfältigen und 
hochkomplexen Prozessdaten generieren 
zu können, werden eine Vielzahl von sepa-
raten und exakt aufgezeichneten Prozess-
instanzen benötigt. Aufgrund von fehler-
haften, oder unsauberen Aufzeichnungen 
entsteht meist eine ungenaue Datenbasis, 
welche die Performance gängiger Machi-
ne-Learning Algorithmen erheblich ver-
schlechtern und somit eine zuverlässige, 
automatische Analyse unmöglich machen. 
Im Rahmen von Kiwi-Pro wurde daher die 
Entwicklung eines probabilistischen Ver-
fahrens begonnen, welches in der Lage ist, 
einzelne Prozesse zu erkennen und Pro-
zessinstanzen präzise voneinander zu tren-
nen, auch wenn die Aufzeichnung über ei-
nen langen Zeitraum erfolgt oder fehler-
haft und ungenau ist. 

Dies minimiert den Aufwand für den 
Anwender erheblich, da entsprechende 
Trainingsdaten für die Machine-Learning 
Algorithmen automatisiert aus den 

kiWi-Pro
(ungenauen) Prozessaufzeichnungen ext-
rahiert werden können. Abbildung 1 zeigt 
die Extraktion mehrerer Prozesse aus ei-
ner einzelnen, langen Aufzeichnung.

Des Weiteren hat das AWS-Institut sich 
im Jahr 2021 mit der Extraktion von Regions 
of Interest (ROI) aus den aufgezeichneten 
Screenshots befasst. Dabei soll der relevan-
te Bereich eines Screenshots, wie beispiels-

weise das Textfeld einer Nutzereingabe oder 
der Knopf, auf den der Nutzer geklickt hat, 
automatisiert erkannt werden. Dazu wurden 
Methoden aus dem Visual Computing Be-
reich kombiniert, um ein möglichst universel-
les Endergebnis zu erreichen. Die extrahier-
ten ROI werden anschließend auf ihre Ähn-
lichkeit überprüft. Dadurch kann verglichen 
werden, ob einzelne Events aus verschiede-
nen Prozessinstanzen identische Aktionen 
des Nutzers zeigen (z.B. Klick auf denselben 
Knop). Diese Information wird weiterfüh-
rend in der Aggregation mehrerer Instanzen 
zu einem Prozessmodell benötigt.
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Im Rahmen des bereits 2018 gestarteten 
Projektes KI.RPA wurde gemeinsam mit 
Herstellern von RPA- und Process Mining 
Software an Methoden gearbeitet um einen 
selbstlernenden Software-Roboter zu reali-
sieren. Das AWS-Institut steuerte dabei die 
Komponente Desktop Activity Mining 
(DAM) bei. DAM ermöglicht es Prozesse auf 
Event-Ebene, wie bspw. Mausklicks und 
Tastatureingaben, zu erfassen und legt 
damit die Basis für die automatisierte Konfi-
guration eines Softwareroboters.

2021 stand im Zeichen der Finalisie-
rung des Projekts. So wurden finale Schnitt-
stellen zu den Projektpartnern implemen-
tiert, um das Projektziel eines prototypi-
schen Gesamtsystems zu erreichen. Im Feb-
ruar 2021 wurde das Projekt KI.RPA 

ki.rPA
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erfolgreich abgeschlossen. Die Erkenntnisse 
und Ergebnisse des Projekts fließen direkt in 
das Folgeprojekt KIWi-Pro ein und bieten ei-
nen substantiellen Mehrwert für die Ent-
wicklung des Instituts.

Abbildung: Schemati-

sche Darstellung der 

Instanzerkennung

Abbildung: Dashboard mit verschiedenen Kennzahlen zum aufgezeichneten Prozess



Das „Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Saarbrücken“ (KomZetSaar), welches im 
Rahmen der BMWi Förderinitiative „Mittel-
stand 4.0 - Digitale Produktions- und 
Arbeitsprozesse “ seit September 2017 
gefördert wird, ist zum 01.09.2020 nach 
erfolgreicher Zwischenevaluation in die 
zweite Förderphase gestartet ist. Es hat 
zum Ziel, die Digitalisierungsfähigkeit  
von regionalen KMUs sowie Handwerksbe-
trieben aufzubauen und infolgedessen 
deren Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. In 
Zusammenarbeit mit dem Zentrum  
für Mechatronik und Automatisierungs- 
technik (ZeMA) und dem saaland.
innovation&standort e.V. (saar.is) unter-
stützt das AWSi produzierende und pro-
duktionsnahe Unternehmen mit einem viel-
fältigen, anbieterneutralen und kosten-
freien Angebot bei der Entwicklung ihres 
Digitalisierungsfahrplans. 

Das existierende Angebot des „Mittel-
stand 4.0 Kompetenzzentrum Saarbrücken“ 
wurde 2020 durch die Corona Pandemie na-
hezu vollständig in Formate wie Webinare, 
Online-Workshops, Online-Ideenwerkstät-
ten oder Online-Sprechstunden überführt 
und konnte dadurch sogar trotz des Lock-
downs mehr Personen und Unternehmen er-
reichen wie im Vorjahr.  Im Jahr 2020 wur-
den 321 Veranstaltungen und Aktivitäten 
durch das Kompetenzzentrum durchgeführt.  
Dabei konnten 3.378 Personen erreicht wer-
den. In 101 (Online-) Sprechstunden - einem 
Format zur Erstsensibilisierung – konnten 
Unternehmen individuelle Tipps zu ihrer  Di-
gitalisierungsstrategie gegeben werden und 

mittelstAnD 4.0-

somit zahlreiche Anschlussprojekte angesto-
ßen werden. Die Anpassung der Angebote in 
das Online-Format und die damit verbunde-
ne starke Präsenz des Webinar-Formates, 
sorgte dafür das in 2020 66 Webinare gehal-
ten und hier 731 Personen erreicht werden 
konnten. Die Anzahl der erreichten KMU als 
Kernzielgruppe konnte, durch die Umstel-
lung des Angebots auf Online, in der Pande-
mie um 70% gesteigert werden. Eine neuge-
schaffene Webinar-Reihe „Schritt für Schritt 
ins Mobile Arbeiten“ lieferte den KMUs in 
der Region die ersten Informationen und Hil-
festellung in der Zeit des ersten Lockdowns 
und darüber hinaus.

Die Zusammenarbeit mit regionalen 

Wirtschaftsförderern wurde in 2020 noch 

weiter intensiviert. Durch regelmäßige Online-

Sprechertage, die von den lokalen Wirt-

schaftsförderer unterstützt und aktiv ver-

marktet wurden, konnten in den jeweiligen 

Landkreisen Unternehmen an Sprechstunden 

teilnehmen und sich in den Bereichen Digitali-

sierung und Künstliche Intelligenz von unseren 

Spezialisten beraten lassen. Neben der Intensi-

vierung der Arbeit mit bestehenden Multipli-

katoren, konnte mit den Wirtschaftsjunioren 

Saarland e.V. ein neuer Partner gewonnen 

werden.

Aus den verschiedenen Formaten und 

Angeboten des Kompetenzzentrum Saarbrü-

cken sind mehrere Leuchtturmprojekte ent-

standen, die im Rahmen einer großangelegten, 

regionalen Marketing-Kampagne als Best-

Practice Umsetzungsbeispiele beworben 

wurden.

komPetenZZentrum sAArBruecken
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DESIGNETZ stellt eines von vier deutsch-
landweiten SINTEG (“Schaufenster Intelli-
gente Ener¬gie”) Projekten dar und befasst 
sich mit der Fragestellung, wie auch bei 
einem hohen Anteil erneuerbarer Energien 
eine sichere und effiziente Energieversor-
gung in der Zukunft gewährleistet werden 
kann. Deshalb soll exemplarisch ein Modell 
erarbeitet werden, das als Blaupause groß-
flächig deutschlandweit übertragbar ist. 
Dazu werden neue, innovative Lösungen 
und Technologien entwickelt, mit bereits 
existierenden Einzellösungen kombiniert 
und somit ein gesamtes Energiesystem 
geschaffen. Insgesamt werden in den  
drei Bundesländern Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Saarland rund 30 
Demonstrationsprojekte in ein Gesamt-
netz integriert. Dabei stellt ein zentrales 
Konzept von DESIGNETZ die optimale 
Nutzung von Energieflexibilitäten dar. Der 
Begriff beschreibt da¬bei das Potential 
energieerzeugender Anlagen und Verbrau-
cher, ihr Erzeugungs-, Verbrauchs- oder 
Speicherverhalten dynamisch nach den 
Bedürfnissen der Energienetze oder des 
Energiemarktes anzupassen. Dies ist vor 
allem für Regionen relevant, in denen 
Erzeugung und Bedarf sowohl zeitlich als 

DesignetZ
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auch räumlich voneinander entkoppelt 
sind. Um die Flexibilitäten optimal einzu-
setzen, werden eine intelligente Vernet-
zung und der Austausch 
energiewirt¬schaftlicher Daten immer 
wichtiger, weshalb die Entwicklung einer 
offenen, flexiblen, aber auch sicheren IT-
Infrastruktur ein Kernelement des Projek-
tes darstellt. 

Im Rahmen des Projektes war das AWS-
Institut als Leiter des IT-Arbeitspaketes ver-
antwortlich für die Entwicklung einer Daten-
kaskade und einer Plattform zum Monitoring 
von Flexibilitäten (Flexmonitoring). Beide 
Bestandteile wurden im Rahmen des Projek-
tes erfolgreich umgesetzt und getestet. Nach 
Erstellung des Abschlussberichtes ist das 
Projekt in Q1 erfolgreich ausgelaufen. Zu-
sammenfassend war DESIGNETZ ein sehr 
spannendes und vielversprechendes Projekt 
für die Blaupause der Zukunft.



euroPeAn trAining
 netWork Perform
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Pioneering the 
Digital Future for 
Omnichannel 
Retail Managers 

Fördergeber: EU, 
Marie Curie

Der Fokus der Arbeiten im PERFORM Projekt lag 2021 zum einen 
auf der Verwertung der Projektarbeiten und zum anderen auf der 
Entwicklung konzeptioneller und prototypischer Systeme, die sich 
auf die technologischen Aspekte sowohl aus der Sicht des Verbrau-
chers als auch des Einzelhändlers konzentrieren. Dabei wurde 
untersucht, wie Führungskräfte in verschiedenen Gruppen von Ein-
zelhändlern Technologien implementieren, welche Probleme sie 
während und nach der Systemintegration haben und welche Ergeb-
nisse sie erzielen können. Die prototypische Systemimplementie-
rungen bietet einen umfassenden Überblick über digitale Technolo-
gien, die ein Omnichannel-Erlebnis im stationären Handel ermögli-
chen, indem eine digitale Einkaufsassistenten-Anwendung entwi-
ckelt wird. 

Weiterhin stellte sich 2021 nach Abschluss der dreijährigen For-
schungsphase die Frage nach den Möglichkeiten der Verwertung der 
Projekt-Ergebnisse. Um die Digitalisierung im Einzelhandel erfolg-
reich umzusetzen und ein verbessertes Kundenerlebnis zu schaffen, 
wurden alle vier Forschungsgruppen (WP1-WP4) in separaten On-
line-Gruppeninterviews befragt, um die Möglichkeiten der Verwer-
tung ihrer Ergebnisse in PERFORM zu bewerten. Es zeigte sich, dass 
die Erkenntnisse aus WP-1 (Digitale Geschäftsmodelle und Daten-
schutz) die Grundlage für alle Überlegungen zur Verwertung der an-
deren Forschungsgruppen mit ihren Ergebnissen bilden.

Aufgrund der anhaltenden Pandemieeinschränkungen wurden 
die geplanten PERFORM Meetings und die Trainingswoche (T6) wie-
der komplett online durchgeführt. Die Themen der diesjährigen Trai-
ningswoche waren Commercialisation and Research Design Science, 
Proposals, Publishing and Funding Opportunities.

Auch wenn die beiden AWSi-Studenten, Shubham Jain und Da-
niel Mora, ihren PhD am AWS-Institut erfolgreich abschlossen, wur-
de das Projekt im Dezember 2021 um ein weiteres Jahr, bis Dezem-
ber 2022 verlängert.
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Ziel des Projekts VICAR, das im Juni 2021 
erfolgreich beendet wurde, war, zusam-
men mit den Partnern DFKI, Schirra IT und 
IS Predict, eine verbesserte und verein-
fachte Analyse des Kundenverhaltens zu 
ermöglichen. Damit wird dem wachsenden 
Ungleichgewicht zwischen Online- und 
stationärem Handel entgegengewirkt 
indem detaillierte Informationen über Ein-
käufe und den Kaufprozess erhoben wer-
den. Die erfassten Informationen sind die 
Basis für zielgerichtete Maßnahmen um 
die Wahrscheinlichkeit von Käufen zu 
erhöhen und dadurch den Unternehmens-
umsatz zu steigern. 

Im Jahr 2021 wurde das im Projekt-
verlauf entwickelte kamerabasierte Echt-
zeit-Trackingsystem finalisiert. Dadurch ist 

VicAr
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Abbildung: 

Multi-Kamera-Tra-

cking im Retail-Lab 

des DFKI

ein zuverlässigeres Tracking über mehrere 
Kameras hinweg möglich, was für den Ein-
satz im Einzelhandel unabdingbar ist. Das 
Tracking wurde auf Grund der Covid-19 
Pandemie im Retail-Lab des DFKI erprobt 
und final evaluiert. 

Ein zweiter Hauptbestandteil des Pro-
jekts war die Erkennung von ungewöhnli-
chem Kundenverhalten, um gezielten Per-
sonaleinsatz im Laden zu ermöglichen. 
Verhaltensanomalien können einerseits 
Kunden anzeigen, die Produkte erfolglos 
suchen, oder andererseits auf kriminelle 
Aktivität wie Ladendiebstahl hindeuten. 
Diese Anomalie-Erkennung mittels Auto-
encoder wurde im Jahr 2021 finalisiert und 
in das Gesamtsystem aller Partner 
eingebunden.



Das Projekt BauPrevent beschäftigte sich mit der Idee, durch ein 
sensorreduziertes und niederschwelliges Wearable-Sensorsystem 
Belastungen bei körperlichen Tätigkeiten im Handwerk zu erfassen 
und intelligent im Sinne der Prävention auszuwerten. Dadurch soll 
insgesamt die Gesundheit der Mitarbeiter gefördert und somit das 
Verletzungsrisiko reduziert werden. Die so erfassten Belastungs-
werte werden an das intelligente Assistenz- und Präventionssystem 
übertragen. Ein Smartphone ermöglicht die Interaktion und Kom-
munikation mit dem Mitarbeiter und der Sensorik sowie den intelli-
genten Assistenzsystemen . So kann ein Handwerker in Echtzeit 
darüber benachrichtigt werden, falls seine Belastungswerte einen 
gewissen Grenzwert überschreiten oder darauf hingewiesen wer-
den, dass er auf seine aktuelle Haltung achten sollte. Diese Belas-
tungsermittlungen sowie bspw. gewisse Vorerkrankungen werden 
von einem intelligenten Arbeitsplaner verwendet, um einen 
Arbeitsplan zu erstellen, der die Belastungen der Mitarbeiter 
gesundheitsbetrachtend aufteilt und somit Überlastungen und Ver-
letzungen zu vermeiden. Um gewisse arbeitsnotwendige Belastun-
gen auszugleichen ist der Mitarbeiter in der Lage, sich durch das 
Assistenzsystem Ausgleichsübungen empfehlen und bei der Durch-
führung anleiten zu lassen.

Hauptfokus des AWSi war die Entwicklung einer KI zur Sensor-
redutkion, der intelligenten Assistenz- und Präventionssysteme wie 
der Empfehlung von Ausgleichsübungen und den Arbeitsplaner so-
wie die Gestaltung und Entwicklung der technischen Infrastruktur 
zur Verknüpfung der einzelnen Komponenten. Im Abschlussjahr 
2021 des Projekts wurde sich speziell auf die Fertigstellung und Ver-
knüpfung der Komponenten, technische Testungen und die Evaluati-
on fokussiert. Das Projekt wurde im August 2021 erfolgreich 
abgeschlossen.

BAuPreVent
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Projektbeschreibung und Entwicklung 2021
Das im Oktober 2018 gestartete Verbund-
projekt „MYOW – Make Your Own Weara-
bles“ hatte das Ziel, durch eine webbasierte 
Anwendung Designer, Maker, Dienstleister 
und Hersteller zur Entwicklung personali-
sierter Wearables zusammenzubringen. Die 
Web-Anwendung bietet einzelne Dienst-
leistungen zur Kombination und Vernetzung 
von Sensoren, Geräten und Textilien an, die 
flexibel zu einer Kette von Services anein-
andergereiht werden können.
Eine wesentliche Herausforderung bei der 
Entwicklung von Wearables besteht darin, 
dass viele unterschiedliche Fachkenntnisse 
benötigt werden, z.B. für das Design, Verar-
beitung der Kleidung oder für das Anschlie-
ßen der elektronischen Elemente. Darüber 
hinaus ist zur Definition der Ablauflogik 
eine gute Kenntnis der Bauteile und deren 
Programmierung erforderlich.

An diesem Punkt setzt die Web- 

mYoW
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MYOW – Make 
your own wear- 
ables

Fördergeber: 
BMBF

Anwendung an, zu der das AWSi 2 wesentli-
che Bausteine beigetragen hat.
1. Das „Matchmaking-Tool“ lädt die 
Akteure zur kollaborativen Erstellung von 
Wearables ein. Nachdem ein Initiator eine 
Projektidee angelegt hat, kann er je nach 
Bedarf weitere Partner mit geeigneten 
Kompetenzen in das Team aufnehmen. 
2. Hat sich ein Team für die Umset-
zung eines Projekts zusammengefunden, 
assistieren ihnen diverse „Recommender-
Systeme“, bspw. eine Anzeige für die opti-
malen Anbringungspunkte von LED-Leuch-
ten zur maximalen Sichtbarkeit auf einer 
Jacke, um die Erstellung und Programmie-
rung des Wearables so einfach und benut-
zerfreundlich wie möglich zu gestalten. 

Im September 2021 wurde das Projekt 
mit der Fertigstellung des „Operator Jacket“ 
erfolgreich abgeschlossen, nachdem im 
Frühjahr 2021 ein Feldtest ebenfalls erfolg-
reich absolviert wurde.

Abbildung: 

Assistiertes Zusam-

menführen von Kom-

ponenten des Weara-

bles (Recommender)



Arbeitsunfälle haben nicht nur für die Betroffenen gravierende Folgen, 
sondern sind auch für die beteiligten Unternehmen und die deutsche 
Wirtschaft im Allgemeinen ein nicht zu vernachlässigender Kostenfak-
tor. Die Hauptursachen für Arbeitsunfälle sind dabei menschliche Ver-
haltensfehler basierend auf Unachtsamkeit, Stress oder Hektik.  Gerade 
in der engen Zusammenarbeit mit Industrierobotern wird dies begüns-
tigt durch komplexe Bewegungsabläufe, unvorhersehbare Veränderung 
von Position und Geschwindigkeit oder unerwartetes Anlaufen der 
Roboter. Gerade in diesen Situationen muss ein besonderes Augenmerk 
auf den Schutz und die Sicherheit der Menschen gelegt werden.  Die 
physisch enge Kooperation zwischen Mensch und Maschine erfordert 
dafür angepasste und zuverlässige Arbeitsschutzkonzepte. Erstes Ziel 
des Vorhabens ist dabei die kognitive Verfassung, also beispielsweise 
den Stresslevel oder die Konzentrationsfähigkeit der Arbeiter zu mes-
sen und damit die Interaktion mit Robotern und Maschinen in Echtzeit 
mit Hinblick auf eine erhöhte Sicherheit zu optimieren. Die Messung 
der kognitiven Zustände soll durch in Schutzbrillen integrierte Brain-
Computer-Interfaces erfolgen, die permanent per EEG Gehirnströme 
erfassen, und mittels modernen Analysemethoden ausgewertet wer-
den. Die so erlangten Informationen werden genutzt, um die auszufüh-
renden Arbeitsabläufe anzupassen. So soll zum Beispiel bei nachlassen-
der Aufmerksamkeit des Arbeiters der im Prozess involvierte Roboter 
selbstständig die Geschwindigkeit drosseln. Auf diese Weise kann das 
zweite Ziel, eine Reduzierung von Arbeitsunfällen, die in der Zusam-
menarbeit von Mensch und Roboter auftreten, sowie eine Förderung 
der physischen und psychischen Gesundheit der Mitarbeiter realisiert 
werden. Technologisch soll das Forschungsvorhaben also eine neue 
Form der Mensch-Maschine-Interaktion in der Produktion ermögli-
chen, die die Zusammenarbeit zwischen Mensch und Roboter intuitiver, 
effizienter und ergonomischer gestaltet.
Das Abschlussjahr 2021 des Projekts beschäftigte sich besonders mit 
der Fertigstellung der technischen Komponenten und der Infrastruktur, 
Integrationstests und der letztendlichen Evaluation des Gesamtsys-
tems. Das Projekt wurde im Juli 2021 erfolgreich abgeschlossen.

kAmeri
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Ziel von DatEnKoSt ist es, eine Software für 
das kommunale Straßenmanagement zu 
entwickeln, die Monitoring und Instandhal-
tung günstiger und zugleich vorausschauen-
der macht. Kern des Projekts ist eine preis-
werte Zustandserfassung mit Smartphones 
als Messinstrumenten. Sensordaten, z.B. 
Beschleunigungs- und Bilddaten, die mit 
den Smartphones quasi nebenbei von kom-
munalen Fahrzeugen gesammelt werden 
können, werden durch Künstliche Intelligenz 
zu richtlinienkonformen Zustandsdaten auf-
gewertet. Das erlaubt nicht nur eine objek-
tive und lückenlose Erfassung, sondern im 
Anschluss auch den Einsatz von Prognose-
verfahren über maschinelles Lernen auf dem 
gesammelten Datenbestand. Die Zusam-
menarbeit in DatEnKoSt erfolgt mit dem 
Startup Cyface aus Dresden, das auf diesem 
Gebiet schon einige Vorarbeiten geleistet 
hat und unter anderem die Mess-App für 
Smartphones entwickelt. 

Im Jahr 2021 wurden in Datenkost mit-
hilfe der Cyface App in mehreren Erfas-
sungsfahrten durch die Konsortialpartner 
Daten von mehr als 350 Straßenkilometern 
erfasst, um die im Projekt notwendige Da-
tengrundlage zu schaffen und bereitzustel-
len. Um im späteren Projektverlauf einen 
Vergleich und eine qualitative Bewertung 
der durch die Künstliche Intelligenz abgebil-
deten Zustandsdatenwerte zu ermöglichen, 
wurden zudem Erfassungsfahrten durch 
herkömmliche Messfahrzeuge in Auftrag ge-
geben und durchgeführt. Des Weiteren wur-
de anhand der so im Projekt akquirierten Da-
tengrundlage eine geeignete Infrastruktur 
für die Speicherung und die Verarbeitung 
der Daten entwickelt. Neben der Etablierung 
geeigneter Verfahren zur Datenvorverarbei-
tung, geografischen Datenaggregation sowie 
Darstellung wurden Korrelationsanalysen 
umgesetzt und auf deren Basis erste Merk-
male zur Ableitung der Zustandswerte durch 
Künstliche Intelligenz identifiziert. 

Ein Meilenstein kann in der Realisie-
rung einer automatisierten Anonymisierung 

DAtenkost
und Defekterkennung mithilfe einer Künstli-
chen Intelligenz zur semantischen Bildseg-
mentierung gesehen werden, für die eine 
aufwändige Annotation von mehr als 6000 
Bilddaten nötig war. Durch diese pixelbasier-
te Bildklassifizierung können Form und Grö-
ße von verschiedenen Straßendefekten prä-
zise bestimmt werden. Diese Informationen 
erlauben es, die Qualität einer Straße auf 
wenige, visuelle basierte Zustandswerte zu 
reduzieren, indem z.B. die Größe von 
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Datenbasierte Ent-
scheidungen zur 
kostengünstigen 
Straßenerhaltung 

Fördergeber: BMVI

beschädigten Flächen mit der von unbeschä-
digten verglichen wird. Dieses Verfahren ist 
angelehnt an herkömmliche Bewertungsver-
fahren (siehe regelmäßige Zustandserfas-
sung und -bewertung (ZEB) auf Bundesfern-
straßen) und wird im Rahmen der ICM-
VA2022 Konferenz veröffentlicht (A Seman-
tic Segmentation Approach for Road Defect 
Detection and Quantification). 

Ein zweiter Meilenstein kann in der 
Auswertung der Sensordaten gesehen wer-
den. Hierbei wurden aus Bewegungs- und 
Erschütterungsdaten verschiedenste cha-
rakteristische Merkmale berechnet. Diese 
Merkmale dienten dann als Eingabewerte, 
oder so genannten Features, für ein künstli-
ches neuronales Netz. Das Netz wurde mit 
diesen Features darauf trainiert einen Zu-
standswert für die Ebenheit einer Straße, 



Die Fluidströmungssimulation ist für Ingeni-
eure und Mathematiker eines der wichtigs-
ten Hilfsmittel bei der Entwicklung und Ver-
besserung von Produkten in unterschied-
lichsten Branchen, wie z.B. Automotive. 
Fluide können flüssig oder gasförmig sein 
und durch oder um ein Objekt herum strö-
men. Mit Hilfe der Simulation soll eine Vor-
aussage über das Verhalten von Fluidströ-
mungen an und in komplexen Konstrukti-
onsteilen getroffen werden. Dadurch kön-
nen bereits in der Konstruktionsphase die 
Auswirkungen von strömenden Fluiden 
analysiert, Probleme frühzeitig erkannt und 
die Leistungsfähigkeit des Produkts opti-
miert werden. Aufgrund der steigenden 
Kapazität von Rechenleistung und der steti-
gen Weiterentwicklung von Modellen und 
Algorithmen ist das Gebiet der Computatio-
nal Fluid Dynamics (CFD) ein essentieller 
Bestandteil bei der Simulation von Strö-
mungsverhalten geworden. Wissenschaft-
ler, Ingenieure und Konstrukteure können 
durch den Einsatz entsprechender Soft-
ware signifikante Einsparungen bei der 
Erstellung experimenteller Analysen ver-
zeichnen, da sie nicht mehr darauf 

holosim
Kollaborative Ana-
lyse und Bearbei-
tung von 3D-Simu-
lationsdaten zur 
Fluidströmungs-
analyse mit Hilfe 
von Mixed Reality

Fördergeber: 
BMBF

angewiesen sind, physische Prototypen zu 
bauen. Auf diese Weise wird eine schnellere 
und effizientere Entwicklung neuer Ansätze 
möglich und damit der Innovationszyklus 
neuer Produkte verkürzt. Ein Anwendungs-
gebiet der Strömungssimulation ist z.B.  
die Berechnung der Aerodynamik von 
KFZ-Karosserien.

Im Jahr 2021 konnte erfolgreich ein 
Prototyp der gemeinsam entwickelten An-
wendung mit unserem Anwendungspartner 
verprobt und somit die Machbarkeit der kol-
laborativen CFD Analyse in XR bestätigt 
werden. Dabei wurde seitens unseres Insti-
tuts die Datenverarbeitungspipeline vervoll-
ständigt, sowie eine umfangreiche 3D Steue-
rung implementiert. Ebenso konnte das Pro-
jekt mit dem Vortrag “Towards Collaborative 
Analysis of Computational Fluid Dynamics 
using Mixed Reality” auf der GRAPP Konfe-
renz wissenschaftlich eine starke Außenwir-
kung erzielen.
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Im Oktober 2021 startete das Projekt 
KiSiDi, das mit neuen KI-Analyseverfah-
ren die manuellen Prozesse bei der 
Instandhaltung verbessern und so insge-
samt die Qualität des Schienenverkehrs-
netzes erhöhen soll. 

Die regelmäßige und sorgfältige 
Wartung und Instandhaltung von Schie-
nensystemen ist für die Gewährleistung 
eines sicheren und zuverlässigen Perso-
nen- und Güterverkehrs unerlässlich. Die 
Beurteilung des Schienensystems gestal-
tet sich bis heute als enorm aufwendig, da 
die Daten als Ergebnis bestehender Prüf-
verfahren manuell aufbereitet und analy-
siert werden müssen. Eine derartig manu-
elle Auswertung geht mit einer nicht zu 
vernachlässigenden Fehleranfälligkeit 
einher, die eine Validierung der abgeleite-
ten Ergebnisse nötig macht, wodurch zu-
sätzliche Aufwände entstehen. In Summe 
führt dies zu einer ineffizienten Beurtei-
lung und der damit verbundenen Instand-
haltung bestehender Schienennetze. 

Weiterhin müssen unbekannte, beste-
hende Zusammenhänge zwischen Gleis-
geometrie- und Schienenfehlern selbst-
ständig herausgearbeitet werden, was 
dazu führt, dass sicherheitsrelevante Ab-
weichungen teilweise erst sehr spät oder 
nicht entdeckt werden und nur mithilfe ei-
ner vorsorglichen Instandhaltung zuverläs-
sig vermieden werden können. 

Das Projektvorhaben möchte einen 
automatisierten Ansatz entwickeln, der 
eine Schadensplausibilisierung, Scha-
denskategorisierung, Schadenklassifi-
zierung nach jeweiligen spezifischen 
Anforderungen und Schadenspriorisie-
rung nach Sicherheitsaspekten automa-
tisiert durchführt, selbstständig neue 
Zusammenhänge erschließt, um darauf 
aufbauend dem Netzbetreiber Empfeh-
lungen zur Instandhaltungsplanung zu 
geben. 

kisiDi
Durch die Synchronisierung der Zu-

standserfassung mit dem Konzept des Di-
gitalen Zwillings wird die digitale Darstel-
lung des gesamten Schienennetzes an ei-
nem dreidimensionalen Abbild möglich, 
das mit der Hilfe von erweiterten Visuali-
sierungsmethoden in Omni-Realities (Vir-
tual Reality, Augmented Reality und Mixed 
Reality) interaktiv zur Verfügung gestellt 
wird und eine bessere Beurteilung, Diskus-
sionsgrundlage, Kategorisierung und Be-
trachtung von Schäden ermöglicht. Der Di-
gitale Zwilling des Schienennetzes dient 
Netzbetreibern und Instandhaltungsun-
ternehmen als Grundlage, Reparaturarbei-
ten durch eine detailgetreue, virtuelle Be-
trachtung dieses Zwillings zu optimieren 
ohne selbst Vorort zu sein zu müssen und 
dadurch den Instandhaltungsprozess effi-
zienter und kostengünstiger zu gestalten 
sowie die Fehleranfälligkeit zu reduzieren.

KI-basierte 
Zustandsanalyse 
von Schienenver-
kehrsnetzen und 
Instandhaltungs-
management 
anhand des Digita-
len Zwillings 

Fördergeber: 
BMBF
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Aktuell ist es für Musiklehrende sehr 
schwierig musikalisch hochwertige Lernin-
halte in hoher Qualität zu produzieren. 
Über 85% der Lehrenden verzichtet gänz-
lich auf die eigene Erstellung von digitalen 
Lerninhalten. Sie setzen einzig und allein 
digitale Lehrinhalte Dritter ein. Dadurch 
reduzieren sich die kreativen pädagogi-
schen und didaktischen Möglichkeiten für 
die Dozenten massiv. Zudem sind haptische 
Informationen gegenwärtig noch nicht sinn-
voll in Lehrinhalte einbettbar. Beschrei-
bende Lehrinhalte sind remote deutlich 
schwieriger für Musiklernende zu verste-
hen als sie in einer physischen Lehrstunde 
vermittelt werden können. 

Mit dem Forschungsprojekt GINI ent-
wickeln wir zusammen mit unseren Part-
nern von OnlineLessons.tv GmbH im Rah-
men der Initiative Nationale Bildungsplatt-
form seit Ende 2021 als Zielsetzung ein lehr-
assistierendes System, welches 

gini
Musiklehrende in der einfachen und schnel-
len Erstellung qualitativ hochwertiger Lehr-
videos für den Instrumentalunterricht un-
terstützen soll. Als Smart Advanced Service 
sollen mit GINI unter anderem neuste 
Smartphone Sensoren, wie LIDAR oder Tie-
fenkameras in der Erstellung haptischer 
Lehrinhalte verprobt werden. Dafür wurden 
in der ersten Phase des Projekts prototy-
pisch drei Anwendungsszenarien konzipiert, 
die sich aus einer Guided-Instruction zur as-
sistierten Videoaufnahme und -produktion, 
einer Lernplattform zur Bereitstellung der 
Lernvideos sowie einer interaktiven digita-
len Kollaborationsmöglichkeit zusammen-
setzen. Außerdem wurden zur technischen 
prototypischen Anbindung und Überprü-
fung der Interoperabilität zwischen GINI 
und dem Ökosystem der Nationalen Bil-
dungsplattform verschiedene Schnittstellen 
erstellt, die wir neben der vom BMBF vorge-
geben Pilotplattform an dem Plattformpro-
totypen der imc AG nachweisen werden. 

Weitere innovative Szenarien sollen in 
der avisierten Umsetzungsphase 2022 pro-
totypisch realisiert werden. Durch die Ska-
lierbarkeit der Lösung soll das GINI-Kontinu-
um auch die mittelfristige (2024) breitflächi-
ge Nutzung zukunftsreifer innovativer Hard-
ware wie Smartphones mit LIDAR-Sensoren 
oder Tiefenkameras, Augmented Reality 
(AR) oder Mixed Reality (MR) Brillen bein-
halten. Perspektivisch soll die Integration 
entsprechender Sensorinformationen (Tie-
fen- und Haptikinformationen) in die Lernin-
halte ermöglicht werden, um somit einen re-
levanten didaktischen Mehrwert schaffen zu 
können. 

Assistierte und Ein-
fach Generierte 
Intelligente Musik-
lehre im Interakti-
ven Lernraum mit-
tels Smartphone 

Fördergeber: 
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Unter großer medialer Aufmerksamkeit ist im April 2021 das Ver-
bundprojekt „ViSAAR“ gestartet. Ziel des Projektes ist, kleine und 
mittelständische Unternehmen (KMU) in strukturschwachen Regio-
nen im Bereich des ortsunabhängigen Arbeitens zukunftsfähig auf-
zustellen. Der interdisziplinäre Verbund setzt sich aus vier Institu-
ten aus der Sozialforschung, der Wirtschaftsförderung und Techno-
logieentwicklung sowie sieben handwerklich geprägten bzw. pro-
duktionsnahen Unternehmen zusammen.

Mit Blick auf die Digitalisierung geht es innerhalb von ViSAAR 
darum, „humanzentrierte“ Ansätze gegenüber rein „technikzentrier-
ten“ Szeanrien zu unterstützen und zugleich Impulse für einen regio-
nalen Strukturwandel freizusetzen. 

Die betriebliche Umsetzung erfolgt nach einem einheitlichen 
Rahmenmodell, das offen ist für betriebsspezifische und bedarfsbe-
zogene Lösungen. Die Umsetzung des Vorhabens erfolgt in vier Pha-
sen: Die im Jahr 2021 begonnene Bestandsaufnahme sowie aktuell 
laufende Konzeption von Szenarien zur Implementierung von For-
men virtueller Arbeitsgestaltung. Im weiteren Projektverlauf erfolgt 
die Erprobung sowie Bilanzierung der umgesetzten Maßnahmen. Als 
Handlungsfelder stehen dabei virtuelle Führung, virtuelle Kollabora-
tion, virtuelle Mobilität, virtuelle Produktion und virtuelles Coaching 
im Vordergrund.

Innerhalb der Region ist der Projektverbund mit den Unterneh-
menspartnern der Nukleus für ein Innovationsnetzwerk, das einen 
Erfahrungsaustausch zur Implementierung der Maßnahmen sowie 
zur Transformation der Arbeit realisiert und das Vorhaben bei regio-
nalen Unternehmen und Institutionen verankert.

VisAAr
Virtuelle Arbeits-
gestaltung & Tech-
nologien für Inno-
vationen im 
Strukturwandel 

Fördergeber: 
BMBF
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Das Projekt „Plattform für Batteriematerial-
daten, -wissen und deren Verknüpfung“ 
(DigiBatMat) wird durch das vom BMBF 
geförderte akademische Förderprogramm 
MaterialDigital begleitet. Außerdem ist 
DigiBatMat im Kompetenzcluster zur Batte-
riezellproduktion ProZell verankert. Das 
Projekt startete am 01.03.2021 mit einer 
Laufzeit von 3 Jahren. Daran beteiligt sind 
fünf Partner: Neben dem gemeinnützigen 
August-Wilhelm Scheer Institut unterstüt-
zen das Leibniz Institut für neue Materia-
lien, die Technische Universität Braun-
schweig, die Hochschule Aalen und das Ins-
titut für Angewandte Informatik und For-
male Beschreibungsverfahren die Entwick-
lung der Plattform im Projekt DigiBatMat.

In DigiBatMat arbeitet das Konsortium 
an der Verbesserung der Batteriezellpro-
duktion. Die in dem Projekt entwickelte 
Plattform für Batteriematerialdaten stellt 
eine innovative Lösung dar, um die Entwick-
lung und Transparenz von Batterien, deren 
Herstellung sowie die eingesetzten Materia-
lien weiter voranzutreiben. Heutzutage 
kommen moderne Lithium-Ionen-Batterien 
(LIB) in einem Großteil der elektronischen 
Geräte zur Anwendung. Die Batterieherstel-
lung hat einen maßgeblichen Einfluss auf  

DigiBAtmAt

die Leistungsfähigkeit und Qualität des  Pro-
duktes. Die aktuellen, zum Teil nicht digitali-
sierten Vorgänge innerhalb der Materialfor-
schung hemmen die Möglichkeiten zur un-
ternehmensübergreifenden Forschung und 
Kooperation. Ultimativ können dadurch die 
Potentiale der Forschung nicht ausgeschöpft 
werden, was der Beantwortung relevanter 
Fragen in der Batterieproduktion im Weg 
steht. An dieser Problemstellung knüpft das 
Forschungsprojekt DigiBatMat an. Durch 
das im Forschungsprojekt entwickelte Sys-
tem werden Daten und Informationen unter-
schiedlichster Quellen und Unternehmen 
unter Berücksichtigung der Datensicherheit 
zusammengeführt. Dies ermöglicht den Nut-
zern der Plattform, die umfängliche Analyse 
der vorliegenden Daten und die Qualitäts-
vorhersage produzierter Batterien in Abhän-
gigkeit von relevanten Kennzahlen während 
der Produktion. Das vorliegende und erar-
beitete Wissen wird zusammengeführt und 
für den Nutzer unmittelbar abrufbar ge-
macht. Somit ermöglicht die Plattform eine 
ressourcenschonende Batterieforschung zur 
Entwicklung leistungsfähiger Batterien. Nut-
zer des Systems werden in die Lage versetzt, 
zuvor ungenutzte Datenbeziehungen aufzu-
decken und Synergien zu schaffen.

Digitale Plattform 
für Batteriemate- 
rialdaten 

Fördergeber: 
BMBF
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In 2021 wurden die nötigen Informationen und die nötige Expertise 
aller Projektpartner zusammengeführt und in einer Wissensstruktur ge-
speichert (Taxonomie). Zusätzlich wurden Anforderungen und Wissen 
von projektexternen Beteiligten der Cluster MaterialDigital und ProZell 
erhoben und berücksichtigt. Die Struktur umfasst den gesamten komple-
xen Batterieproduktionsprozess mit daran anknüpfenden Material- und 
Materialanalysedaten. Mit dieser Grundlage startete die Entwicklung des 
Prototypen der Plattform, die planmäßig im ersten Quartal 2022 in der 
ersten Version fertiggestellt werden soll. 

40Jahresbericht 2021            We Transform | You Perform | Wir sind Zukunftgestalter



Das Kanalisationsnetz ist ein wichtiger Bestandteil der Siedlungs- 
und Industrieinfrastruktur in Deutschland. Die insgesamt rund 
594.321 Kilometer (Stand 2018) des Netzes sind von zentraler 
Bedeutung für die Bürgerinnen und Bürger unseres Landes. Dabei 
unterliegt das Kanalnetz einem natürlichen Alterungsprozess, der, 
wenn ungehindert durchlaufen, zum Funktionsausfall des Systems 
und sogar- im Falle von Undichtigkeiten - zu Verunreinigungen des 
Grundwassers führen kann. Die Geschwindigkeit dieses Alterungs-
prozesses unterliegt dabei einer Vielzahl von Faktoren, wie z.B. der 
Bausubstanz, dem umliegenden Erdreich aber auch der Beanspru-
chung von über den Kanalhaltungen verlaufenden Verkehrsaufkom-
men. Das Projektvorhaben KIKI hat zum Ziel, die aktuellen Inspekti-
onsverfahren mit KI-Methoden anzureichern, sodass eine automati-
sierte Schadenserkennung in Bilddaten möglich wird. Weiterhin soll 
untersucht werden, inwiefern ein Prognosemodell auf Basis von his-
torischen Daten den zukünftigen Alterungsprozess vorhersagen 
kann und ob anhand dieser Informationen eine effiziente Instand-
haltungsstrategie abgeleitet werden kann. Die Daten werden dazu 
auf einem Digitalen Zwilling gesammelt, der den Zustand der Kana-
lisation dreidimensional darstellt und mittels Mixed Reality zu Pla-
nungs- und Kontrollprozessen sowie bei konkreten Sanierungsmaß-
nahmen herangezogen werden kann.

kiki

41 Forschungsprojekte 

KI-basiertes 
Kanalinstandhal-
tungsmanagement

Fördergeber: 
BMBF
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Kurz vor Jahresende kam Ende Dezember 
der Bewilligungsbescheid für das Projekt 
OekoProOf, welches vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz gefördert 
wird. Die Laufzeit für das Projekt erstreckt 
sich vom 01.01.2022 bis 31.12.2024.

Sektorübergreifend stehen moderne 
Unternehmen und Einrichtungen heute hin-
sichtlich der Energie- und Ressourceneffizi-
enz vor der Herausforderung unter Einhal-
tung a) der gesellschaftlichen Zielstellungen 
(z.B. Ressourcenschonung und CO2-Einspa-
rungen), b) der ökologischen und sozialen 
Kundenwünsche (z.B. Nachhaltigkeitszertifi-
zierung), c) der ökonomischen Kundenwün-
sche (z.B. Kosten/Nutzen) und d) der eige-
nen ökonomischen Zielstellungen (z.B. Wett-
bewerbsfähigkeit, Wirtschaftlichkeit) ge-
samtheitlich und zeitgleich auftragsgenau in 
Dienstleistungsvarianten aufzeigen können, 
welche Ressourceneffizienzen und -flexibili-
täten sie realisieren können. Zentral ist es 
dabei unternehmerische Interessen, Kun-
denwünsche und gesellschaftliche Ziele zu 
vereinbaren. Häufig sind auch indirekte Res-
sourceneffizienzpotenziale gar nicht pro-
zessgenau zurechenbar oder nur entlang von 
Produktlebenszyklen im Kreislauf erforscht. 

Hier setzt das Projekt OekoProOf mit 
einem neuen Ansatz für das prozesszentrier-
te Gewerbe in der Kreislaufwirtschaft an. 
Ziel ist es, ein sektorübergreifend einsetzba-
res IT-System zu entwickeln, welches Res-
sourcenverbräuche, Ressourceneffizienzen 
und damit einhergehende indirekte Nachhal-
tigkeitseffekte in der Kreislaufwirtschaft 
durch die Zuordnung zu Prozessen mittels 
eines Digitalen Prozesspasses transparent 
für einzelne Aufträge bestimmen kann und 
die Ressourceneffizienzen dadurch je nach 
unternehmerischer Zielsetzung und Kun-
denwunsch intelligent bedarfsgerecht steu-
erbar macht. Dies wird prototypisch bei re-
duzierter Komplexität unter Realisierung 

oekoProof
von Abwärme- und Stromeffizienzen im metall- 
verarbeitenden Gewerbe verprobt. Durch 
den Digitalen Prozesspass können diese Pa-
rameter und die damit einhergehenden CO2 
-Emissionen jedem Auftrag und Prozess-
schritt genau zugeordnet werden. Somit 
schafft das System mehr Transparenz, er-
kennt Einsparpotenziale und ist ein essenzi-
eller Bestandteil, um schnell und effizient 
eine Kreislaufwirtschaft zu etablieren.

Im Rahmen des Projektes übernimmt 
das AWS-Institut den digitalen Prozesspass. 
Er ist für die Bewertung und intelligente Effi-
zienzsteuerung der Energie- und Ressour-
ceneffizienz zuständig und dient der innova-
tiven Erweiterung von Energiemanagement- 
und Energiemonitoringsystemen. Dabei wird 
softwaretechnisch die modulare Kopplung 
durch Cloud-Software Services als Microser-
vice Architektur realisiert. Um eine möglichst 
hohe Qualität an Daten bereitzustellen, nutzt 
er Prozessmodellierung, -anbindung, Res-
sourcenverbrauchs- und Ressourceneffizi-
enzmodellierung sowie ein Prozesstracking 
inklusive Prognosen und ein Entscheidungs-
assistenzsystem. Des Weiteren übernimmt 
das AWS-Institut die Konzeption der Daten-
punkte, welche über Messsysteme und smar-
te Sensorik erfasst und gesteuert werden. 

Das Projektkonsortium besteht aus der 
Wegener Härtetechnik GmbH, der Kraft-
block GmbH, dem Institut für Betriebs- und 
Technologiemanagement der Hochschule 
Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld und dem 
August-Wilhelm Scheer Institut für digitale 
Produkte und Prozesse gGmbH.

43 Projektausblick

Intelligente oeko-
nomische & oeko-
logische Ressour-
ceneffizienzsteue-
rung mittels Digita-
lem Prozesspass im 
Kontext sektorü-
bergreifender 
Anforderungen am 
Beispiel der abwär-
meintensiven 
Oberflächentech-
nik

Fördergeber: 
BMWi
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Pünktlich nach dem Eingang der positiven 

Bewertung der Gesamt- und Teilvorhabenbe-

schreibung, startet ab Januar 2022 mit dem 

GAIA-X Projekt POSSIBLE eines von zwölf 

Leuchtturmprojekten im GAIA-X Umfeld.

Jeder Mensch unterhält im Laufe sei-
nes Lebens Kontakte mit vielen Institutio-
nen (z.B. Schulen, Unternehmen, Behör-
den), die zunehmend digital verbunden 
sind. Die Abwicklung von Vorgängen aller 
Art erfolgt dezentral in den jeweiligen Ein-
richtungen. Viele wichtige Dokumente und 
Daten liegen in unterschiedlichen Daten-
räumen verteilt. Mit dem Projekt POSSIB-
LE entwickelt das Konsortium eine innova-
tive und nutzerfreundliche Cloud-Lösung, 
um verschiedenste Datenräume leicht für 
Anwender zu erschließen und ihnen einen 
souveränen sowie selbstbestimmten Um-
gang mit ihren Daten zu ermöglichen – in-
nerhalb einzelner Sektoren und über Sek-
torengrenzen hinweg. POSSIBLE ermög-
licht Bürgern einen GAIA-X konformen, si-
cheren Zugang auf alle mit ihrer Identität 
verbundenen Datenräume über ein Inter-
face – die Anzahl der Datenräume kann 
stets der jeweiligen Lebenslage angepasst 
werden. Im Projekt wird dies exemplarisch 
für Bildung, Unternehmen (mit Fokus auf 
KMU) und Verwaltung umgesetzt. Je nach 
Datenraum können einzelne POSSIBLE-
Module (PIM, Kommunikation, Storage, Of-
fice, IDM) adaptiert werden. Durch diese 
Kombination wird die Idee des innovativen 
Datenökosystems erlebbar gemacht. Durch 
das GAIA-X konform föderierte IDM wer-
den Daten und Dienste getrennt und für 
den Anwender kollaborativ, digital, einfach 
und sicher nutzbar gemacht.

Im Laufe des Projektzeitraums wird 
das AWS-Institut für die Use Cases Bildung 
und Public mehrere Smart Advanced Servi-
ces mit dem Fokus auf Weiterbildung in der 
Verwaltung, sowie der Personaleinsatz-  

PossiBle
und Urlaubsplanung entwickeln. Der Smart 
Advanced Service im Bereich Learning 
Analytics für Verwaltungsmitarbeiter soll 
Möglichkeiten der bedarfs- und bedürfnis-
genauen Aus- und Weiterbildung unter Be-
rücksichtigung der aktiven Tätigkeiten auf 
Basis der durch den Mitarbeiter ausgeführ-
ten (Geschäfts-)Prozesse vermitteln. Da-
durch soll der Assistent den Nutzern aus 
dem großen Pool an Weiterbildungsmög-
lichkeiten, unter Berücksichtigung der aktiv 
ausgeführten (Geschäfts-)Prozesse geeig-
nete (geschäfts-) prozessspezifische Lern-
inhalte empfehlen. Die durch das AWS-Ins-
titut zu entwickelnden Smart Advanced 
Services im Use Case Public sollen für die 
Personaleinsatz- und Urlaubsplanung von 
Verwaltungsmitarbeitern einen Assisten-
ten zur Verfügung stellen um redundant 
laufende Verwaltungsprozessinstanzen zu 
erkennen, sowie die Sicherstellung der Pro-
zessausführungskette in (Geschäfts-)Pro-
zessen der Verwaltung behördenübergrei-
fend nach Möglichkeit zu gewährleisten. 
Insgesamt soll ein neuartiger Ansatz zur 
Beschreibung und Konfiguration von da-
tengetriebenen Prozessen in Verwaltungen 
mittels cloud-orientierten Enterprise Ar-
chitectures entwickelt werden.

Das Projektkonsortium besteht aus der 
Bechtle AG als Konsortialführer, 1&1 IONOS 
SE, Dataport AöR, der Univention GmbH, 
der Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung 
der angewandten Forschung e.V., der imc in-
formation multimedia communication AG 
und dem August-Wilhelm Scheer Institut für 
digitale Produkte und Prozesse gGmbH.

Phoenix open soft-
ware stack for inte-
roperable engage-
ment in dataspaces 

Fördergeber: 
BMWi
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Mit dem Projekt MERLOT (Marketplace for 
Lifelong Educational Dataspaces and Smart 
Service Provisioning) startet im Januar 
außerdem das zweite bedeutende Leucht-
turmprojekt im GAIA-X Rahmen. 

In einer sich immer schneller wandeln-
den Welt sind Menschen darauf angewiesen 
sich zielgerichtet weiterzubilden und neue 
Kompetenzen zu erlangen. Bisher geschieht 
dies vorrangig in verschiedenen Insellösun-
gen, wie bspw. in privaten Karriereberatun-
gen oder umfangreichen Weiterbildungska-
talogen – jedoch ohne eine intelligente, in-
teraktive Beratung, die die Bedürfnisse der 
einzelnen Person berücksichtigt. 

Ziel des Gesamtvorhabens von MER-
LOT ist es eine Gaia-x Leuchtturmanwen-
dung zur individuellen Skill- und Kompe-
tenzentwicklung zu realisieren, welche 
persönliche Bildungsprofildaten unter-
schiedlicher Quellen unter Sicherstellung 
der Datensouveränität integriert. MER-
LOT adressiert damit den Datenraum 
Kompetenzen in den Domänen Öffentli-
cher Sektor & Bildung. Im Projekt belegen 
zwei Advanced AI Education Services das 
große Einsatz- und Marktpotenzial.

Im Laufe des Projektzeitraums wird das 
AWSi das primäre Ziel verfolgen, verschie-
dene dieser Advanced AI Education Services 
als Leuchttürme zu entwickelt. Hierzu zählt 
die Entwicklung eines Advanced AI Educa-
tion Services, der sich auf die Weiterbildung 
spezialisiert, sowie eines weiteren zur Karri-
ereorientierung. Als Ergebnis daraus soll ein 
generisches Template für zukünftige Advan-
ced Smart Education Services abgeleitet 
werden. Der Weiterbildungsassistent soll 
dabei Möglichkeiten der bedarfs- und be-
dürfnisgenaueren Aus- und Weiterbildungen 
unter der Berücksichtigung zur Passung der 
individuellen Lebensphasen vermitteln. Da-
durch soll der Assistent den Nutzern aus 
dem großen Pool an Weiterbildungsmöglich-
keiten die geeignetste Weiterbildungen 

empfehlen damit diese ideal auf die perspek-
tivische Entwicklung des Arbeitsmarktes 
vorbereitet sind. Insgesamt wird das AWSI 
zudem maßgeblich auf die gemeinsame Ziel-
setzung zur Festlegung von intelligenten Bil-
dungs- und Karrierezielen, der Entwicklung 
eines Bildungspfadmodells, der Entwicklung 
eines AI-Matchers und dem Design der zu-
gehörigen User Interface einwirken.

Das Projektkonsortium besteht aus der 
imc AG als Konsortialführer, der Edu-sense 
gmbH, der Hochschule Karlsruhe, dem Has-
so-Plattner-Institut, International Da-
tatspaces e.V., IONOS e.V., IServ GmbH, 
Schülerkarriere GmbH, der technischen Uni-
versität Kaiserslautern und Dataport AöR, 
sowie dem August-Wilhelm Scheer Institut 
für digitale Produkte und Prozesse gGmbH.

45 Lehre und Abschlussarbeiten

Marketplace for 
lifelong educatio-
nal dataspaces and 
smart service pro-
visioning 

Fördergeber: 
BMWK

merlot
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BAchelorArBeit

AlexAnDer Willmes: „konZePt Zur intelligenten BeWertung 
DigitAler ProZesse hinsichtlich ihres AutomAtisierungsPo-
tentiAls“, AngelA PromitZer. 

Ziel der Bachelorarbeit von Alexander Willmes war die Erarbeitung 
eines Bewertungskonzepts, das digitale Prozesse hinsichtlich ihres 
allgemeinen Automatisierungspotenzials und der softwaretechni-
schen Umsetzbarkeit für eine mögliche Anwendung von RPA Soft-
ware bewertet. Dazu wurde untersucht welche RPA Auswahlfakto-
ren geeignete Kriterien für das Konzept sind und wie die Aufzeich-
nungen von Desktop Activity Mining eingebunden werden können.

mAsterArBeit

toBiAs gottschAlk: „PrototYPische entWicklung einer ki-
BAsierten erste-hilfe-APP“, toBiAs greff, keVin gisA. 

Die Masterarbeit von Tobias Gottschalk beschäftigte sich damit, eine 
intelligente Assistenzapplikation in Erste-Hilfe-Situationen für mobile 
Endgeräte zu entwickeln. Dazu wurden Verfahren untersucht und 
entwickelt, gewisse Wundtypen und Wundgrade über die Kamera 
von üblichen Smartphones mithilfe von künstlicher Intelligenz 
bestimmen zu lassen und Empfehlungen für die Wundbehandlung zu 
geben. 

ABschlussArBeiten
lehre unD
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Kommunikation und öffentlichkeitsarbeit

kommunikAtion unD
oeffentlichkeitsArBeit

Im Jahr 2021 hat das AWS-Institut den 
Fokus auf ein stringentes Branding gelegt 
und darüber hinaus Kampagnen gelauncht, 
die die Mission, Forschung auf die Straße zu 
bringen, zielgruppengerecht untermauert. 
Neben dem im Jahr 2020 gelaunchten Logo 
wurde es Zeit, den Außenauftritt mit einem 
Key Visual und einem durchgängige Claim 
zu unterstützen: 

#WeTransform #YouPerform

Das AWS-Institut arbeitet als innova-
tives Forschungsinstitut daran die digitale 
Welt von Morgen aktiv zu gestalten. Die 
Digitale Transformation ist fester Bestand-
teil der Instituts-DNA, die mit #WeTrans-
form und der Visualisierung der digitalen 
Glühbirne nach außen transportiert wer-
den soll. 

Gleichzeitig hat sich das Institut zur 
Aufgabe gemacht Unternehmen auf dem 
Weg in diese digitale Welt und die damit 
verbundenen Chancen zu begleiten. Als 
Forschungsinstitut entwickelt das AWSi 
dafür moderne Technologien und innovati-
ve Geschäftsmodelle. Das Konzept: For-
schung und Praxis miteinander verzahnen 
und namenhafte Kunden mit zukunftsori-
entierten Lösungen zu mehr Performance 
zu verhelfen und den Weg zum Super 
Smart Enterprise zu ebnen. 

Die darauf aufbauende Content-Strate-
gie hat dazu geführt, das sich im Jahr 2021 alle 
Social Media Kanäle nahezu verdoppelt ha-
ben. Neben aktuellen Ereignissen aus dem In-
stitut werden den Followern auch interessan-
te Fakten zugespielt, Videos von innovativen 
Prototypen sowie Interviews und Podcasts.  

48

Das Team des August-Wilhelm Scheer 
Instituts tickt etwas anders als klassische 
Unternehmen. Als Forschungsinstitut ent-
spricht das Mindset eher dem eines jungen 
und dynamischen Start-ups. Dabei ist 
das interdisziplinäre und internationale 
Team der größte Wert. Gemeinsam setzen 
die Mitarbeiter alles daran, neue Maßstäbe 
für die digitale Zukunft zu schaffen. Um 
diese Unternehmenskultur nach außen zu 
kommunizieren, wurde eine Kulturkampag-
ne ins Leben gerufen, die neben einer neu-
en Website auch einen breiten Social Media 
Content beinhaltet. 

Seit der Gründung im Jahr 2014 hat 
sich das AWS-Institut zu einem etablierten  
Digitalisierungsinstitut entwickelt. Die Ar-
beit an renommierten Forschungsprojekten, 
die vielfältigen und branchenübergreifenden 
Umsetzungsprojekte und zahlreiche Veröf-
fentlichungen haben die Brand Awareness 
deutlich gesteigert. Unter anderem haben ei-
nige Politiker von Bund und Land das innova-
tive Forschungsinstitut besucht, aber auch 
Einladungen zu namenhaften und internatio-
nalen Konferenzen waren die Folge. 

Diese Ergebnisse haben dazu beigetra-
gen, dass das AWS-Institut über das Saar-
land hinaus gestärkt wurde. Mit der Eröff-
nung des neuen Standort „Center for Digital 
GreenTech“ in Niedersachsen, wurde der 
Schöpfungskreis nun deutlich ausgeweitet. 
Gemeinsam mit der TU Clausthal verfolgt 
das Institut dort einen interdisziplinären An-
satz und arbeitet fächer- und branchen- 
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übergreifend an systemischen Ansätzen für 
die Schwerpunktthemen Smart Energy, 
Smart Water Cycles und Smart Circular Eco-
nomies. Das Branding und die Kommunikati-
onsstrategie schließen nahtlos an die Dach-
marke an und stärken den Schwerpunkt.

Das in 2020 gestartete Webinar- und  
Seminar-Angebot, wurden in 2021  
weiter ausgebaut. Der Höhepunkt dieser 
Anstrengungen ist, die neu gewonnene Zu-
sammenarbeit mit der bitkom Akademie. 
Auch das Modell der digitalen Konferenz mit 
interaktiven Diskussionsrunden fand in 
2021 großen Anklang und aktivierte mehr 
als 300 Teilnehmer. Neben zahlreichen eige-
nen Veranstaltungen war aber auch die Teil-
nahme an Messen und Konferenzen im Jahr 
2021 ein großer Hebel in der überregionalen 
Kommunikation. Besonders zu erwähnen ist 
hier die Teilnahme und der Vortrag im Rah-
me der Berlin Fashion Week für das Projekt 
„MYOW – Make Your Own Wearables“. 

Im Bereich Presse- und Medienarbeit 

konnten darüber hinaus sichtbare Erfolge er-

zielt werden. Neben Veröffentlichungen in un-

terschiedlichen Fachzeitschriften ist auch in 

überregionalen Medien, wie tagesschau.de, 

über das Digitalisierungsinstitut berichtet wor-

den. Besonders erfolgreich war die gemeinsa-

me Presseveranstaltung für das Forschungs-

projekt ViSAAR. Lokale Medien wie der Saar-

ländische Rundfunk oder die Saarbrücker Zei-

tung haben über das Event berichtet. Insge-

samt ist das Institut im Jahr 2021 in 17 Medi-

enberichten genannt worden. 
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VerAnstAltungen
Auch im Jahr 2021 sind physische Veran-
staltungen weitestgehend ausgefallen. 
Daher hat das August-Wilhelm Scheer Insti-
tut seinen Fokus weiter auf digitale Veran-
staltungsformate gesetzt. 

Erstmals wurde an zwei virtuellen Messen 
teilgenommen. Zum einen an der #HM21 – 
der Digitalen Edition der Hannover Messe 
unter dem Leitthema Industrial Transfor-
mation von 12.-16. April 2021. Passend 
dazu präsentierte das AWS-Institut fünf 
spannende Themen und Produkte für die 
digitale Zukunft. Innovation, Inspiration 
und Interaktion. Mit diesen Begriffen warb 
nicht nur die Hannover Messe, sondern 
auch das AWS-Institut. Die digitale Edition 
der Messe ermöglichte Ausstellern, Interes- 
senten und Vordenkern trotz Pandemie 

Virtuelle messen 

sich weltweit zu vernetzen und sich über 
industrierelevante Innovationen auszu- 
tauschen.

Zum anderen  erfolgte die Teilnahme an 
der DiMitEx – der virtuellen Messe für Digi-
talisierung im Mittelstand vom 14.-17. Juni 
2021. Das AWS-Institut war gemeinsam mit 
dem Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Saarbrücken zum ersten Mal mit dabei. 

Am virtuellen Messestand wurden In-
formationen über institutseigene Projekte 
wie OPRA, DAM oder dem digitalen Veran-
staltungsmanager bereitgestellt. Mit dem 
Vortrag am 15. Juni um 13.30 Uhr zum 
Thema „Hybrides Arbeiten - Chancen und 
Herausforderungen für die unternehmeri-
sche Praxis“ von Sebastian Kreibich und To-
bias Greff rundeten das AWS-Institut und 
das Mittelstand 4.0-Komptenzzentrum 
Saarbrücken ihren Auftritt bei der DiMitEx 
ab.
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verbandes. Ergebnisse aus dieser Studie 
zeigten starke Veränderungen der Arbeits-
welt durch Corona. Die Veranstaltung bein-
haltete eine aufschlussreiche Podiumsdis-
kussion zwischen Ammar Alkassar, dem Be-
vollmächtigten des Saarlandes für Innovati-
on und Strategie – CIO, Vera Starker, Auto-
rin und Gründerin der „Next New Work In-
novation“, Dana Arzani, Gründerin und Seni-
or Professional Business Trainerin, Reimar 
Kosack, Digitalstratege und New Work Lea-
dership und Dr. Dirk Werth. Die spannende 
Debatte über die Frage, wie hybride Arbeits-
formen über alle Berufsgruppen hinweg 
funktionieren können, wurde mit den unter-
schiedlichen Sichtweisen der Diskussions-
teilnehmer aus unterschiedlichen Perspekti-
ven beleuchtet. Vera Starker plädierte bei-
spielsweise darauf, dass Unternehmen einen 
Paradigmenwechsel einnehmen sollten und 
Ihren Mitarbeitenden mehr Freiräume las-
sen sollten. Genauer gesagt: „Von Vertrauen 
zu Zutrauen.“ Ammar Alkassar schlussfol-
gerte: „Man sollte einfach machen und 
loslegen.“.

DigitAle konferenZen 

In diesem Jahr fanden gleich zwei hausei-
gene Konferenzen des Instituts statt, am 23. 
März die Konferenz Geschäftsmodell Krise 
passend zur IM+io Ausgabe „Geschäftsmo-
dell Krise – Wie Not nicht nur erfinderisch 
sondern auch erfolgreich macht.“ Über 130 
Teilnehmer haben den spannenden Vorträ-
gen namhafter Speaker wie Gründer und 
Geschäftsführer des Digitalisierungsinsti-
tuts Prof. Dr. Dr. h.c. mult. August-Wilhelm 
Scheer, MdB Oliver Luksic oder Prof. Dr. 
Meinel vom Hasso-Plattner-Institut mitver-
folgt und sich aktiv in die Diskussionen ein-
gebracht. Unter dem Motto „Wie Not nicht 
nur erfinderisch, sondern erfolgreich 
macht“ berichteten die Referenten bran-
chenübergreifend über ihre Strategien und 
Konzepte, um sich und Unternehmen in Kri-
senzeiten zukunftssicher aufzustellen. Der 
Gründer von Inexio, David Zimmer, präsen-
tierte sein aktuelles Buch „Herzblut: Keine 
Krise ist größer als deine Chance“ in dem er 
den Erfolgsweg von Inexio darstellt und auf-
zeigt, wie man mit Mut und einer klaren 
Vision erfolgreich sein kann. Und Sebastian 
Kreibich und Angela Promitzer vom AWS-
Institut stellten vor, wie sich der Einzelhan-
del mit neuen Lösungen und digitalen Tech-
nologien gegen Onlinehändler behaupten 
kann. Zimmer, präsentierte sein aktuelles 
Buch „Herzblut: Keine Krise ist größer als 
deine Chance“ in dem er den Erfolgsweg von 
Inexio darstellt und aufzeigt, wie man mit 
Mut und einer klaren Vision erfolgreich sein 
kann. Und Sebastian Kreibich und Angela 
Promitzer vom AWS-Institut stellten vor, 
wie sich der Einzelhandel mit neuen Lösun-
gen und digitalen Technologien gegen 
Onlinehändler behaupten kann

Die zweite Konferenz zum Thema New 
Work – Buzzword oder MustHave? wurde 
am 05. Oktober 2021 live aus dem Medien-
raum gestreamt. Das Event zählte knapp 100 
Anmeldungen. In den unterschiedlichen For-
maten wurde die Frage diskutiert, was New 
Work bedeutet und wie stark Corona in die-
sem Kontext eine Rolle gespielt hat und noch 
immer einnimmt. In diesem Zusammenhang 
präsentierte Bernhard Rohleder, Hauptge-
schäftsführer des Bitkom e.V., beispielsweise 
eine aktuelle Studie des Branchen- 



Des Weiteren wurde im Jahr 2021 eine Partnerschaft mit der Bitkom 
Akademie eingegangen. Im Zuge dieser Partnerschaft wurden jeweils 
zwei Webinare mit über 350 Anmeldungen zum Digitalen Veranstal-
tungsmanagement und zwei Zertifikatslehrgänge zum Digitalen Ver-
anstaltungsmanager (m,w,d) digital durchgeführt. 

Der Geschäftsführer Dr. Dirk Werth nahm an verschiedenen 
Veranstaltungen in unterschiedlichen Rollen teil. So trat er am 10. 
November beim Saarland-Accelerator, Demo Day als Jurymitglied 
auf.  Das AWS-Institut beteiligte sich in diesem Jahr zum ersten Mal 
beim Demo Day mit einem Sachpreis für ein Pitch- und Medientrai-
ning im Wert von 500€. Beim Demo Day pitchten die Start-ups nicht 
nur Ihren Fortschritt, der während der Zeit im Saarland Accelerator 
erreicht wurde, sie kämpften auch um neue Partnerschaften und In-
vestoren. Im Dezember 2021 referierte Dr. Dirk Werth zum Thema 
„Digital GreenTech – Forschung auf die Straße bringen ist wichtiger 
denn je“ auf der TECHTIDE, dem Kongress des Niedersächsischen 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung zur 
digitalen Transformation in Wirtschaft und Gesellschaft. In der Dis-
kussion um „neue Businessmodelle für eine digitale, nachhaltige Ge-
sellschaft“ stellten die Experten fest, dass der Wandel im Konsumver-
halten alle Branchen betrifft und nicht mehr aufzuhalten ist.

51 Fachmagazin IM+io

Weitere VerAnstAltungen 
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fAchmAgAZin
 im+io

Die Fortführung der inhaltlichen Ausrichtung rund um Themen der digitalen Transformation sowie der Anspruch dem 
Leser relevante Themen am Puls der Zeit zu präsentieren, prägte auch im Jahr 2021 die Ausgestaltung des Fachmaga-
zins IM+io. Dem 80. Geburtstag des Gründers und Herausgebers des Fachmagazins, Prof. Dr. August-Wilhelm Scheer, 
kam dabei im Jahresverlauf eine besondere Bedeutung zu. In Heft 3 2021 fand sie, in Form einer Widmung sowie 
durch Gratulationen der Unternehmen der Scheer Gruppe und des August-Wilhelm Scheer Instituts, ihren Ausdruck. 

Happy Birthday, 
Prof. Scheer!   
Die Unternehmen der Scheer Gruppe und das August-Wilhelm 

Scheer Institut gratulieren Prof. Dr. August-Wilhelm Scheer 

herzlich zum 80. Geburtstag

Verantwortung übernehmen und aktiv an ei-
ner besseren Zukunft arbeiten. Als gemein-
nützige Gesellschaft und Herausgeber eines 
Fachmagazins ist uns dies in allen Bereichen, 
so auch bei der Heft-Produktion, ein Anlie-
gen. Die Einführung eines sozialen Siegels 
durch die reha gmbh, unserem langjährigen 
Druckpartner, im Jahr 2021, macht auch 
nach außen hin deutlich: „Produziert mit so-
zialer Verantwortung.“ Daher integrieren wir 
das Siegel seit der zweiten Ausgabe 2021 in 
jede Printauflage. 
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AusgABen
Geschäftsmodell Krise.   
Wie Not nicht nur erfinderisch sondern auch 
erfolgreich macht.

Das oft ungenutzte Potenzial von Krisen aufdecken, mit dem 
man vorhandene Denkmuster hinterfragen und neue Wege auf-
zeigen kann. Diesem Thema widmet sich die erste Ausgabe der 
IM+io im Jahr 2021. Unter dem Titel „Geschäftsmodell Krise - 
Wie Not nicht nur erfinderisch, sondern auch erfolgreich macht“ 
wirft das Magazin ein Licht auf Positivbeispiele der Krisenbewäl-
tigung und beschränkt sich dabei nicht auf die Corona-Krise. 
Auch interne Unternehmenskrisen sowie die Klimakrise können 
als Anstoß für Neues und somit als Chance gesehen und genutzt 
werden, wie die im Magazin enthaltenen Beispiele eindrucksvoll 
zeigen.

Games in Business. Business in Games.  
Level Up für Unternehmen

Das Thema der Gamification erfreut sich, auch in spielfrem-
den Branchen, immer größerer Beliebtheit. Denn mit Spielen 
lassen sich heutzutage viele Millionen verdienen. Doch auch 
Aspekte wie Mitarbeitermotivation, Kundenbindung sowie 
Fortbildung spielen eine Rolle bei der Frage: Wie und warum 
bauen Unternehmen spielerische Elemente in ihre Geschäfts-
prozesse und -modelle ein? Der Titel des Heftes verrät: 
Gaming funktioniert im Business, aber Business funktioniert 
auch im Gaming. Wie Business in dieser „Verspielung“ ausse-
hen kann, ist Thema der IM+io mit dem Titel „Games in Busi-
ness. Business in Games – Level Up für Unternehmen.“
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Meine Daten gehören mir!  
Souverän in die digitale Abhängigkeit?

Haben wir den Überblick über unsere Daten verloren? Das 
Problem: Laut Studien ist nur ein Drittel der Bevölkerung 
digital souverän. Auf staatlicher Seite sieht es kaum besser 
aus. Staat und Bürger müssen befähigt werden, digitale 
Medien bewusster und zielgerichteter zu nutzen.  Aber wie 
kann digitale Kompetenz gelingen? Welche Rolle spielen 
Datenschutz und das europäische Cloud-Projekt „Gaia-X“? 
Antworten auf diese Fragen liefert die IM+io mit dem Titel 
„Meine Daten gehören mir!–Souverän in die digitale 
Abhängigkeit?“

Digitale Infrastruktur.  
Smart und vernetzt auf allen Wegen

Was die digitale Infrastruktur der Bundesrepublik Deutschland 
betrifft besteht Nachholbedarf. Muss sie sich diesbezüglich 
doch regelmäßig hinter, scheinbar schwächeren, europäischen 
Ländern wie Estland oder Irland einreihen. Anspruch und Wirk-
lichkeit einander annähern ist daher die Forderung dieser Aus-
gabe der IM+io mit dem Titel: Digitale Infrastruktur – smart und 
vernetzt auf allen Wegen. Innovative Lösungen und Best Practi-
ces aus diversen Infrastrukturbereichen zeigen, wo noch digitale 
Luft nach oben ist und wo bestehende Potenziale schon heute 
erfolgreich genutzt werden.

Die gesamte Redaktion widmet diese Ausgabe dem Gründer 
und Herausgeber der IM+io, Prof. Dr. August-Wilhelm Scheer, 
zur Feier seines 80. Geburtstags und gratuliert ganz herzlich. 

Ausgaben
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Nachdem sich die organisatorische Umstrukturierung des Instituts 
zu den selbstorganisierten Labs über das Jahr 2021 als voller Erfolg 
erwiesen hat und die unterschiedlichen Themenbereiche erfolg-
reich im Arbeitsmodus etabliert sind, will das AWS-Institut auch im 
Jahr 2022 seine Forschungsschwerpunkte weiter ausarbeiten und 
ausbauen. Dabei stehen beispielsweise Themen wie mobiles Arbei-
ten im Außendienst, emissionsfreue Energiesysteme, Digital HR 
und die eintägige inhouse App-Entwicklung für die Forschungspro-
jekte im Fokus. 
Im ersten Quartal des neuen Jahres steht zudem ein gänzlich neues 
Thema am AWS-Institut an: Für das KomZet-Projekt wurde bereits 
im Sommer 2021 ein vollelektrisches Auto, der Volkswagen ID4, 
bestellt, welcher im März 2022 endlich ausgeliefert werden soll. 
Das Auto soll zu Werbe- und Kundenfahrten von den KomZet-Mit-
arbeitern genutzt werden und später zu einem Showroom für mobi-
les Arbeiten umgestaltet werden.
Mit Freude blickt das AWS-Institut auf das Jahr 2022, welches mit 
den neuen Forschungsprojekten, die bereits zugesagt sind (POSSI-
BLE, OekoProOf und Merlot) spannend beginnt und verfolgt wei-
terhin das Ziel, seine Außendarstellung und Wahrnehmung in der 
Region und national noch weiter auszubauen und an das Wachstum 
von 2021 anzuknüpfen.

AusBlick
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